
https://publications.dainst.org

iDAI.publications
ELEKTRONISCHE PUBLIKATIONEN DES

DEUTSCHEN ARCHÄOLOGISCHEN INSTITUTS

Dies ist ein digitaler Sonderdruck des Beitrags / This is a digital offprint of the article

Siegfried Lauffer
Inschriften aus Boiotien

aus / from

Chiron

Ausgabe / Issue 6 • 1976
Seite / Page 11–10
https://publications.dainst.org/journals/chiron/1444/5793 • urn:nbn:de:0048-chiron-1976-6-p11-10-v5793.3

Verantwortliche Redaktion / Publishing editor 
Redaktion Chiron | Kommission für Alte Geschichte und Epigraphik des Deutschen Archäologischen Instituts, Amalienstr. 73 b, 80799 München
Weitere Informationen unter / For further information see https://publications.dainst.org/journals/chiron
ISSN der Online-Ausgabe / ISSN of the online edition 2510-5396
Verlag / Publisher Verlag C. H. Beck, München

©2017 Deutsches Archäologisches Institut
Deutsches Archäologisches Institut, Zentrale, Podbielskiallee 69–71, 14195 Berlin, Tel: +49 30 187711-0
Email: info@dainst.de / Web: dainst.org

Nutzungsbedingungen: Mit dem Herunterladen erkennen Sie die Nutzungsbedingungen (https://publications.dainst.org/terms-of-use) von iDAI.publications an. Die
Nutzung der Inhalte ist ausschließlich privaten Nutzerinnen / Nutzern für den eigenen wissenschaftlichen und sonstigen privaten Gebrauch gestattet. Sämtliche Texte, Bilder
und sonstige Inhalte in diesem Dokument unterliegen dem Schutz des Urheberrechts gemäß dem Urheberrechtsgesetz der Bundesrepublik Deutschland. Die Inhalte können
von Ihnen nur dann genutzt und vervielfältigt werden, wenn Ihnen dies im Einzelfall durch den Rechteinhaber oder die Schrankenregelungen des Urheberrechts gestattet
ist. Jede Art der Nutzung zu gewerblichen Zwecken ist untersagt. Zu den Möglichkeiten einer Lizensierung von Nutzungsrechten wenden Sie sich bitte direkt an die
verantwortlichen Herausgeberinnen/Herausgeber der entsprechenden Publikationsorgane oder an die Online-Redaktion des Deutschen Archäologischen Instituts
(info@dainst.de).

Terms of use: By downloading you accept the terms of use (https://publications.dainst.org/terms-of-use) of iDAI.publications. All materials including texts, articles, images
and other content contained in this document are subject to the German copyright. The contents are for personal use only and may only be reproduced or made accessible
to third parties if you have gained permission from the copyright owner. Any form of commercial use is expressly prohibited. When seeking the granting of licenses of use or
permission to reproduce any kind of material please contact the responsible editors of the publications or contact the Deutsches Archäologisches Institut (info@dainst.de).

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://publications.dainst.org 
https://publications.dainst.org/journals/chiron/1444/5793
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0048-chiron-1976-6-p11-10-v5793.3
mailto:info@dainst.de
http://www.dainst.org
https://publications.dainst.org/terms-of-use
mailto:info@dainst.de
https://publications.dainst.org/terms-of-use
mailto:info@dainst.de
http://www.tcpdf.org


SIEGFRIED LAUFFER 

Inschriften aus Boiotien 

Die folgenden Inschriften habe ich während meiner topographischen Untersuchun­
gen in Boiotien, über die zuletzt Arch. Delt. 26, 1971 (1974), Chron. 239 ff., berich­
tet wurde, großenteils i n früheren Jahren notiert und nach Möglichkeit abge­
klatscht. Für die Erlaubnis, sie zu untersuchen und herauszugeben, habe ich der 
griechischen Altertümerverwaltung, seinerzeit vertreten durch I . THREPSIADES, bei 
den letzten Reisen durch T H . SPYROPOULOS, zu danken. Nicht wenige der Steine, 
nach denen ich später vergeblich wieder suchte, müssen als verschollen oder ver­
loren gelten. Bei anderen konnte ich dafür Sorge tragen oder behilflich sein, daß 
sie geborgen wurden, so die Inschriften, die beim Abbruch der alten Kephisos-
brücke bei Orchomenos (1939) zum Vorschein kamen. Sie wurden i n die Sammlung 
beim Kuppelgrab verbracht, w o ich sie zusammen mi t älteren Funden i m Einver­
nehmen m i t der zuständigen Ephorie geordnet und m i t Nummern versehen habe. 
Die vorliegende Zusammenstellung folgt i n der Anordnung der Orte und Gattun­
gen dem Schema in IG V I I . Dabei sind die Inschriften vorangestellt (nr. 1-45), 
von denen ich glaube, daß sie unveröffentlicht sind. Ihnen sind Bemerkungen zu 
einigen anderen Steinen angeschlossen (nr. 46-60), die ich nachzusehen Gelegen­
heit hatte. 

Akraiphia 

1. Wristika, ca. 2 km nö. von Akraiphia (früher Karditsa), 1973 vor dem Hause des K. 
Andritsou. Stele aus grauem Kalkstein, unten gebrochen, H . 90, B. 50, D. 24 cm. Vorne 
glattes, 21 cm hohes Schriftfeld, 5 cm breiter Randsaum und gröbere Mittelfläche, unten 
roh behauen. BH. 8-9, BA. 10-11 cm. Abklatsch, Foto. 

Καλιώ 

W o h l bisher unbelegte Form oder Schreibung des Namens Καλλιώ (BECHTEL, 
Hist . Personennamen 232); aus Boiotien ist nur Καλλώ bekannt (IG V I I 3329, 
2. 3353,2. 3412 Chaironeia, Bürgerinnen und Sklavin. 1137 Tanagra. SEG X I X 366 
k Thespiai). Z u m Typus boiotischer Grabsteine m i t Saum und Schriftband vgl . 
P. M . F R A S E R - T . R Ö N N E , Boeotian and West Greek Tombstones, Lund 1957, 36. 
Taf. 16 ,1-2 . Der Stein wurde angeblich an dem alten Wege gefunden, der von 
Akraiphia durch die Flur Wrist ika nach Kopai führte ( N O A C K , M D A I [ A ] 9, 1894, 
460 f.) , w o auch andere Grabfunde zum Vorschein kamen. Über weitere neuerdings 
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entdeckte Nekropolen von Akraiphia berichtet A . A N D R I O M E N O U , A A A 7, 1974, 
325 ff. 

2. Akraiphia, ehemals vor dem Hause des G. Papajannis. Giebelstele aus grauem Kalk­
stein, H . 60, B. 30, D. 17 cm. BH. 2,5, BA. 5 cm. Notiert 1938. 

Κόσων 

Skythischer Name, also eines Sklaven, vielleicht auch Κοσών zu betonen und mi t 
dem bosporanischen Κοσσδς, Κοσσοϋς (IOSPEII p . 326. I V p . 337) verwandt. Koson 
heißt ein Skythenfürst, der i m 1. Jh. v. Chr., w o h l i n Olbia, Münzen prägen ließ 
(Brit. Mus. Cat. Thrace 208. H E A D , Hist . N u m . 8 289). 

Kopai 

3. Kastron (früher Topolia, das alte Kopai), 1939 am Haus des K. Philippou verbaut 
(Türschwelle an der Westseite). Fragment einer Stele aus grauem Kalkstein, Oberfläche 
stark abgerieben, erh. H . 22, erh. B. 19 cm. BH. 1, BA. 1, ZA. 0,5 cm. Abklatsch. 

Θιός 
ΆνΦιππίδαο αρχον[τος, πολεμαρ]-
χιόντων Νίκωνος Σπο[-αζ. 7- , Έ ] -
πικούδιος Φηνομάχ[ω, -ca. 8-\ 

5 νος Είρολάω, γραμμ[ατίδδοντος] 
'Αγλάωνος M[-ca. 7- , άπενράψαν]-
θο έμ πελτοφόραξ· 

Δ Ι 
T E N 

ίο Α Λ 

0 
Es handelt sich um den Anfang eines Militärkatalogs von Kopai , von w o schon 
mehrere Texte dieser A r t vorliegen (IG VII2781-2789. B C H 94,1970,151 ff. nr. 4. 
99, 1975, 77ff.). Erhalten sind nur die Angaben der Magistrate, keine Namen der 
Liste der Peltophoren, die i n Z . 7 begann. Ob i n Z . 1 noch die Formel [Τιούχα 
αγαθά] folgte, läßt sich bei dem schlechten Erhaltungszustand des Steines nicht er­
kennen. Der Name Anthippidas (Z. 2) des lokalen Archonten ist neu; er verbindet 
"Ανθιππος, Ά ν θ ί η η η (IG V I I 414,29.2542,6. B E C H T E L a. O. 54) m i t dem in Boio-
tien häufigen Suffix -ιδας (G. N E U M A N N , De nominibus Boeotorum propriis, 1908, 
59 f.) . Da sich Z . 2 vollständig ergänzen läßt, ergibt sich eine Zeilenlänge von ca. 
25 Buchstäben, die zugleich; zeigt, daß der verbaute linke Rand des Steines erhalten 
sein muß. Zeilenanfang und Wortanfang fällen hier (wie bei I G V I I 2783.2784. 
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2786-2789, i m Gegensatz zu den übrigen genannten Stücken) nicht zusammen. 
Von den Namen der drei Polemarchen ist der erste, N i k o n , der i n Boiotien überaus 
häufig ist, i n Kopai schon mehrmals belegt (2783,5.2785,7. 2788,12. 3078, 36. 
B C H 94, 1970, 151 nr. 4,16). Der Name des zweiten Polemarchen Έίακούδεις, 
dessen Anfangsbuchstabe den Zeilenschluß von Z . 3 bildet (so auch in der Liste 
aus Kopai 2786,16), begegnet in dem benachbarten Akraiphia bei einem Polemar­
chen um dieselbe Zeit (2715, 2), auch in Thespiai (1742,14), sowie als Archon in 
Koroneia (2724,1.2724 a, 3), vgl . auch unten nr. 4 (Epikydeis in Haliartos). Der 
Name seines Vaters Phenomachos ist in Orchomenos (3180,30.3184,3) und 
Tanagra (1460) belegt. V o m dritten Polemarchen ist nur der Vatersname erhal­
ten, Είρόλαος, der i m Dialekt für *Ήρόλαος steht, wie Είρόδοτος, Είρόδαμος (3179, 
42. 2812,10) für Ηρόδοτος, Ήρόδαμος oder i n Kopai selbst ΕΕρώνιχος (2784,1) 
für *Ήρώνιχος. Der Name des Schreibers Aglaon, nur schwach lesbar, ist vom be­
nachbarten Hyettos (2820,7.2829,8), auch aus Lebadeia (3067,5.3068,3) und 
Plataiai (1697,2) bekannt. Aus der Bezeichnung der Waffengattung der Peltopho-
ren (Z. 7, έμ wie in den Katalogen 2786-2789, έν in dem von T E R I E L E , B C H 99, 
1975, 83, veröffentlichten Katalog) geht hervor, daß unser Fragment in die Zeit 
nach der boiotischen Heeresreform gehört, die um die Mi t t e des 3. Jh. v. Chr. er­
folgte ( B E L O C H , Kl io 6, 1906, 43 ff. M . FEYEL, Polybe et l'histoire de Beotie, 1942, 
193 ff. ROESCH, B C H 94, 1970, 153), wozu paßt, daß in Z . 5 kein patronymisches 
Adjektiv mehr erscheint, dessen Gebrauch etwa um die gleiche Zeit verschwand. 
Auch die Buchstabenformen (Alpha mi t geradem Mittelstrich, N y und Pi mi t kür­
zerer rechter Haste, Omikron und Omega relativ klein, Sigma oben und unten mi t 
langen, charakteristisch geschwungenen Schenkeln) weisen in die Zeit um 250-230. 

Haliartos 

4. Haliartos, 1939 an der W-Seite des Stadtbergs auf dem Acker des N . Petinaris von 
Masi, ca. 50 m nördlich der Straße, 1970 dort nicht mehr vorgefunden. Cippus aus grau­
blauem Marmor, H . 40, B. 49, D. 33 cm, vorne 5 cm breiter Randsaum, Schrift auf dem 
oberen Saum. BH. 4, BA. 4 cm. Taf. 1 Abb. 1. 

Έπΐούδες 

Der Name Έπικύδεις, hier in archaischer Schreibung, ist i n Boiotien aus Akraiphia 
(IG V I I 4130,63) und Tanagra (963) bekannt (spätere Schreibung Έπικύδης), 
vgl. auch Έπικούδεις (oben nr. 3), dazu T H U M B - S C H E R E R , Hdb . d. griech. Dialekte 
I I 2 22 f. Nach der Schrift dürfte der Grabstein aus Haliartos nicht später als in die 
Mi t t e des 5. Jh. zu datieren sein. Für den Gebrauch des Koppa bis um 480 v. Chr. 
bietet die Münzprägung von Koroneia ein zeitliches Indiz ( H E A D , Hist . Num. 2 345, 
dazu vielleicht die Weihung der Örchomenier in Olympia für einen Sieg über 
φορόνεια SEG X I 1208. X V I 287); die Buchstabenformen, besonders das charak­
teristische Delta und Ypsilon, sind dieselben wie in der boiotischen Weihinschrift 
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des Epizalos in Delphi aus dieser Zeit (Syll.3 60. JEFFERY, Local Scripts of Archaic 
Greece, Taf. 9,17). 

5. Masi, an der Haustüre des K. Drenios verbaut. Cippus aus weißem Marmor, H . 15, 
B. 36, D. 50 cm. BH. 3, BA. 3,5 cm. Alpha mit geradem Mittelstrich, Omikron groß, Pi mit 
kurzer rechter Haste. Notiert 1938. 

Κλιοπάτρα 

Wie andere in Masi (2 k m südl. des Stadtbergs Haliartos) gefundene Grabsteine 
(IG V I I 2852. 2856; unten nr. 6) muß auch dieser aus Haliartos stammen. Die Dia­
lektform des Namens mi t Iota ist neben der gemeingriechischen Form (Tanagra 
IG V I I 1 1 4 8 , Theben 2515, 2. 2516 ,1 ; Κλεόπατρος Anthedon 4173,17) bisher nicht 
belegt, vgl . das Nebeneinander von Κλεώ Κλιώ, Κλέων Κλίων, Κλεόνικος Κλιόνικος 
(IG V I I p . 783). 

6. Masi, in der Friedhofkapelle. Grabaltar aus hellem Kalkstein, als Altarstein verwendet, 
H . 52, B. 35, D. 21 cm. BH. 1,5, BA. 3 cm. A N 2 . Notiert 1938. 

Μνασιλαΐς 

Z u r Herkunft des Grabsteins aus Haliartos vgl . oben nr. 5. Die Namengruppe 
Μνασίλαος, Μνάσιλλος, Μνασίλλει, Μνασιλλώ ist i n Boiotien sehr verbreitet (IG 
V I I p. 786. SEG I I I 362), doch ist Mnasilai's bisher nicht belegt. 

7. Petra, Hag. Panagia sw. des Dorfes, vor der Kapelle. Stele aus weißem Marmor, H . 
78, B. 51, D. 38 cm. BH. 2,5, BA. 3, ZA. 1 cm, Apices. Abklatsch 1938. 

Νικηφόρε 
χρη[στ]έ 

%[αΙρ]ε 

Nikephoros als Personenname, hier eines Sklaven oder Freigelassenen, ist i n Boi­
otien erst aus römischer Zei t belegt ( IG V I I 1777,25. 2450,13) und scheint über­
haupt kaiserzeitlich zu sein, vgl . aus Afrika I G H/I IP 2243,97, aus Makedonien 
SEG I I 436, 2f . Auch B E C H T E L , Hist . Personennamen bis zur Kaiserzeit, bringt 
keinen Beleg. Die Herkunft des Grabsteins i n Petra (nicht zu verwechseln mi t dem 
4 k m westlich davon gelegenen Berg Petra, dem alten Tilphossion) aus Haliartos 
oder von der alten Straße, die von Haliartos nach Westen führte, ist nicht zu be­
zweifeln. Das Dor f Petra liegt 2,5 k m südwestlich des Stadtbergs, von w o andere 
Steine teils nach Masi (oben nr. 5. 6), teils (IG V I I 2849. 2855) nach M u l k i (neuer­
dings wieder 'Αλίαρτος benannt) 2,5 k m nordöstlich verschleppt wurden. Die ge­
naue Lage der späteren Gemeinde Haliartos, die i n römischer Zeit einem atheni­
schen Epimeleten unterstand (IG V I I 2850,2), bleibt innerhalb dieses Gebiets noch 
festzustellen, vgl . dazu K A H R S T E D T , Wirtschaftl. Gesicht Griechenlands i n der 
Kaiserzeit 105. 
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Koroneia 

8. Koroneia, Raubgrabung am Fuß der NO-Seite des Stadtbergs. Zwei im Bruch anpas­
sende Fragmente eines dreiseitigen Pfeilers, kleinere Splitter in der Nähe. Graublauer 
Marmor, alle Flächen geglättet, oben 6,5 cm hohe einfache Leiste, an der Oberseite run­
des Zapfenloch (Dm. 7 cm) mit Gußkanal, unten gebrochen, Schriftfläche links völlig ab­
gerieben. Oberes Stück: erh. H . 53, B. 43, D. 37 cm, unteres: erh. H . 52, B. 44, D. 42 cm. 
BH. 1,3-1,5 (Z. 1-18) bzw. 1-1,2 (Z. 20-26), BA. ca. 1,5, ZA. 1 bzw. 0,5 cm. Abklatsch 
1938, die Steine schon 1940 nicht mehr vorgefunden. 

-]οδώρω 
ca. 6 Zeilen vac. 

τος 
νικάσ]αντες 

τακτιη 
5 σϋιοις 

]ωπος Άπολ-
[λ- Κορωνεΐος 

vac. 
]ω Κορωνεΐος 

ίο vac. 
των πελτοφο]ράων 

Στρ]ότωνος, Ό φ ε -
Άμφισθένιος 
]ω Κορωνείων 

15 Λεβαδειήω-
[ν Θισβεϊος 

]ων 
α] ο Κορωνεΐος 

vac. 
20 - - ελεξε-Πασι-

Κορ]ίνίΗον προ-
[ξένον είμεν κή ε·οερ]γέταν τας πό-
[λιος Κορωνείων κή αύ]τόν κή έσγό-
[νως κή ε!μεν αύτΰς γδς κή ί]ν%ίας επ-

25 [πασιν κή άσφάλιαν κή άσου] λίαν 
[κή άτέλιαν-] 

Zwei verschiedenartige fragmentarische Inschriften, eine Siegerliste oder Weihung 
von Siegern (Z. 1-18) und ein Proxeniebeschluß (Z. 20-26), auch von verschiedener 
Hand geschrieben (Z. I f f . : Alpha mi t geradem Mittelstrich, N y mi t gleichlangen 
Hasten, Omikron klein, Pi mi t beiderseits überragender waagrechter Haste, Sigma 
mi t parallelen Außenschenkeln, Ende aller Hasten verstärkt, Z . 20ff.: Alpha mi t 
gebogenem und gebrochenem Mittelstrich, N y und Pi mi t kurzer rechter Haste, 
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Omikron klein, Sigma mi t schrägen Außenschenkeln, etwas kleinere Schrift), folgen 
hier aufeinander oder sind kombiniert. I m ersten Tei l scheinen die Herkunftsan­
gaben Κορωνεϊος (Ζ. 7 .9 .18) , Θισβεϊος (Ζ. 16) und Namen (Z. 6 -]ωπος, 12 
Όφέ|[λειμος o.a.) i m Nominat iv eher auf eine Weihung als auf eine bloße Liste 
zu deuten, wenn in Z . 3 νιπάσ]αντες zu ergänzen ist. Da die Sieger ausschließlich 
aus boiotischen Städten stammen, wozu auch die Genetive Κορωνείων, Λεβα-
δειήω|[ν in Ζ . 14.15 passen, kann es sich nur um die Pamboiotischen Spiele han­
deln, die i m Heil igtum der konischen Athena bei Koroneia gefeiert wurden. Dessen 
langgesuchte Lage hat neuerdings T H . SPYROPOULOS, A A A 6, 1973, 390 «ακριβώς 
προ αυτής (της ακροπόλεως της Κορώνειας) καί προς Β» festgestellt, also unweit 
der Fundstelle der Inschrift. Würde es sich nicht um Bundesspiele, sondern um 
lokale Spiele von Koroneia handeln, so wären wie bei den Charitesien in Orchome-
nos oder den Musenspielen in Thespiai auch nichtboiotische Sieger zu erwarten. 
Daß die Pamboiotia gemeint sind, zeigen vor allem die Genetive Z . 14 f., die jeweils 
eine <Mannschaft> (τέλος) bezeichnen, also Κορωνείων το τέλος, Λεβαδειήων το 
τέλος, wie sie bei diesen Spielen mi t militärischen Übungen auftraten, so auch in 
der von PAPPADAKIS, Arch. Delt. 8, 1923, 228 n r . 4 a ( = SEG I I I 354) veröffent­
lichten, in Thisbe gefundenen Weihung Κορωνείων τώ τέλεος νικήσαντες τά Π α μ -
βοιώτια, ähnlich I G V I I 2871,13 Θεσπιέων το τέλος, vgl . zu dieser Bedeutung von 
τέλος PAPPADAKIS a. 0 . 2 3 1 ff. PLASSART, B C H 50,1926,397 f. FEYEL, Contribution 
a l'epigraphie beotienne 63 ff. M O R E T T I , Iscrizioni agonistiche 102. Von den Waf­
fengattungen, die i n der Weihung Arch. Delt. a. O. 228 nr. 4 b vollständig aufge­
zählt sind (αγειμα, επίλεκτοι, πελτοφόροι, φαρετρϊται, πεδδύ = πεζός, dazu in 228 
nr. 4 a, 2 σφενδοναται), ist nur i n Z . 11 πελτοφο]ράων zu erkennen, i n Z . 17 viel­
leicht φαρετριτά]ων. Wie in der Weihung aus Thisbe (Z. 8 ff.) sind es bei den 
Peltophoren mehrere Anführer, deren Namen mi t Vatersnamen nach der Angabe 
der Waffengattung genannt werden (Z. 12-13), so der Sohn eines Στρ]ότων und 
eines Άμφισθένεις (der Name Άμφισθένης auch in At t ika PA 786-788), dessen 
patronymisches Adjektiv zeigt, daß die Inschrift nicht später als um die Mi t t e des 
3. Jh. v. Chr. zu datieren ist. Auf die Mannschaftsleistungen muß auch τακτιη i n 
Z . 4 (τακτίη, [εύ]τακτίη ?) zu beziehen sein, das w o h l wie Πανβοιωτίυς εΰοπλίη 
(PAPPADAKIS a. Ο. 4 b, 14 = SEG I I I 355,14), ίππασίη Παμβοιώτια (IG V I I 3 0 8 7 , 2 
aus Lebadeia) und in anderen Spielen άνθιππασία, εΰανδρία, ευεξία, ευταξία (Syll.3 

365,5.1055,75.1061,3 f. 1074,1. Xen. memor. 3 ,3 ,14 ; hipparch. 1 ,20 .3 ,11 f.) 
zu verstehen ist. I n Theben gab es einen τακτικός (IG V I I 2440,4), «qui adulescen-
tes artem tacticam docebat» (DITTENBERGER, IG V I I p. 423), vgl. IG V I I 1, 7f . 
τους στρατιώ|τας παρέχειν εύτακτους. Ob es bei den Pamboiotien in dieser Zei t 
auch Wettbewerbe für Einzelpersonen gab, läßt sich aus dem vorliegenden Frag­
ment, das eher dagegen spricht, sowenig erweisen wie aus den spärlichen anderen 
Zeugnissen, die wi r von diesen Spielen bisher besitzen. Erst aus römischer Zeit, als 
anscheinend die militärischen Wettbewerbe abgeschafft waren ( M O R E T T I a. O. 
102), stammt die umstrittene Siegerliste I G V I I 2871 mi t gymnischen Einzelsiegern, 
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die in Alkomenai (früher Mamura) , 3 k m nordöstlich von Koroneia, verbaut ist. 
Nach F E Y E L a. O. 61 ff. hätte sie nichts mi t den Pamboiotia zu tun, sondern wäre 
von Lebadeia verschleppt, doch fand sich i n Mamura noch eine ganze Reihe ande­
rer verbauter Inschriften, an deren Herkunft aus dem konischen Heil igtum kein 
Zweifel besteht (IG V I I 2859-2869). In Z . 1 ließe sich "Αρχοντος Βοιωτΰς Άπολ-
λ]οδώρω ergänzen, zumal ein boiotischer Archon dieses Namens um 250 v. Chr. 
oder etwas später mehrmals bezeugt ist (IG V I I 2 4 6 , 1 . 392 ,1 . 2809 ,1 , dazu D I T -
TENBERGER p. 503. ROESCH, Thespies et la confe^rat ion b^ötienne, 1965, 89). 
Nicht lange vorher (266/5) hatte das Hei l igtum durch die delphische Amphiktyonie 
das Asylrecht erhalten (SEG X V I I I 2 4 0 ) . 

Die zweite Inschrift, der Proxeniebeschluß mi t einer Zeilenlänge von ca. 26 Buch­
staben (nicht stoichedon), galt anscheinend einem Korinther (Z. 21). Ob der Be­
schluß in Zusammenhang mi t der Siegerweihung steht oder jünger ist, läßt sich 
nicht erkennen. Aus Z . 22 geht hervor, daß es sich nicht um eine Bundesproxenie 
(Βοιωτών oder τώ κοινώ Βοιωτών, I G V I I 2858-2869) handelt, wie bei einer Auf­
stellung des Steines i m itonischen Bundesheiligtum zu erwarten wäre, sondern u m 
eine von Koroneia (τας πό|[λιος) verliehene Proxenie. Auf ελεξε (Ζ. 20) folgt so­
gleich der Name des Proxenos, Πασι|[κλεϊν (IG V I I 3171,8) oder ähnlich, mi t 
einem Vatersnamen von ca. 9 Buchstaben. In Z . 23 steht die Dialektform έσγό|[νως, 
die i n Boiotien häufiger ist als έκγόνως oder έγγόνως. 

9. Koroneia, gleiche Fundstelle wie nr. 8. Zwei Fragmente einer Basis aus graublauem 
Marmor, beide mit Oberseite, nicht anpassend, Α linke obere Ecke der Vorderseite, links 
Rand, erh. H . 8, erh. B. 16, erh. D. 12,5 cm, Β rechte obere Ecke der Vorderseite, rechts 
Rand, erh. H . 10,5, erh. B. 16, erh. D . 7 cm. BH. 2, BA. 2-3, ZA. 1,5 cm. Abklatsch 1938, 
die Steine 1940 nicht mehr vorgefunden. Taf. 1 Abb. 2 und 3. 

Α Β 

Ό δήμο[ς \ Κοΐντου 
υίόν Σ [ στρα] τηγό [ν] 

vac. 

Diese Ehrenstatue der Koroneier für einen <Sohn des Quintus>, dessen Cognomen 
i n Z . 2 nach υίόν folgte (mit gleicher Wortstellung wie in I G V I I 62. 87.571.1865. 
2492. Arch. Delt. 23,1968, 293 f., vgl . die Ehrenstatue der Thespier B C H 50,1926, 
443 f. nr. 82 für Γάιον — Κοΐντου υίόν), kann in der Zeit des wechselvollen Ver­
hältnisses Koroneias zu Rom i m 2 . - 1 . Jh. v. Chr. für einen Konsul oder Prätor oder 
auch in der Kaiserzeit für einen Statthalter errichtet worden sein; ein Zusatz wie 
υπατον Τωμαίων wäre am Anfang oder i n der Mi t t e einer 3. Zeile, die aber nicht 
ganz ausgefüllt war, unterzubringen. M a n könnte an die Zeit des Perseuskriegs 
denken. In den Senatsbeschlüssen über Thisbe (170 v. Chr.), bei denen der Konsu-
lar Q. Mucius Scaevola mi twirkte (IG V I I 2225,15 Πόπλιος Μοΰκιος Κοΐντου 
υιός), w i r d am Schluß (Ζ. 58) eine erfolgreiche Gesandtschaft der Koroneier nach 



18 Siegfried Lauffer 

Rom angedeutet. Ihre Bürgerschaft war i m Vorjahr nach der Einnahme der Stadt 
versklavt, aber durch den Senat rasch begnadigt und befreit worden; als Legat 
(υποστράτηγος) i m römischen Heer war während dieser Ereignisse P. Mucius tätig, 
der Bruder des Genannten (Liv. 42 ,49 ,9 .58 ,13 . 67,9.11. 4 3 , 4 , 1 1 . M O M M S E N , 

Ges. Sehr. V I I I 296,2). Auch er könnte sich die Ehrung Μούκιον] Κοΐντου | υίόν 
Σ[καιόλαν verdient haben, vgl . auch E R R I N G T O N , RFIC102,1974,79 ff. 

10. Koroneia, gleiche Fundstelle wie nr. 8 und 9. Fragment aus graublauem Marmor, 
mit Vorder- und Oberseite, stark versintert, erh. H . 17, erh. B. 12, erh. D. 10 cm. BH. 3, 
BA. 3, ZA. 1, bis oben 4 cm. Abklatsch 1938, Stein 1940 nicht mehr vorgefunden. 

1 ρω vac. 
\ ιδα 
vac. 

Große Buchstaben einer Ehreninschrift römischer Zeit , Z . I f . vielleicht Κο]ρω|-
[νείων. 

11. Hag. Paraskevi, nö. von Koroneia (früher Kutumula), in der Apsis verbaut. Platte aus 
bläulichem Marmor, vorne geglättet und übertüncht, an der Unterseite ein 10 cm langes 
Klammerloch, H . 16, B. 71, D. 55 cm. BH. 2, BA. 2, ZA. 2,5 cm. Abklatsch 1938. 

A/y£°Ar iP 0 £Nlk°KPATi° {PEPI i™iANTANOYrATr i 

νΡΕΜΑΞΑ <Α/ΥΑΝΕ"οεΐΚΕ"/ΑΡΤΑΛ1/Δΐ<»ρ®Λ<ΐΗ 

Διο]νυσόδωρος Νικοκράτιος Περίκλιαν τάν •θ-υγατέρ[α 
άρειάξασαν άνέϋεικε Ά ρ τ ά μ ι δ ι Όρϋωσίτ]. 

Diese Weihung eines Dionysodoros, w o h l von Koroneia, wo sein Name auch 
belegt ist (IG V I I 2870,18), auf das <Gebet> oder <Gelübde> seiner Tochter, deren 
Name Περίκλια oder Περίκλεια, die weibliche Entsprechung des Namens Perikles, 
in Boiotien und anderen Landschaften Griechenlands bisher nicht vorkommt (mehr­
mals i m pisidischen Termessos, Τ Α Μ I I I 1 p . 333), läßt sich nach der Schrift (Alpha 
m i t geradem Mittelstrich, kleine Rundbuchstaben, Sigma mi t langen, geschwungenen 
Schenkeln) und dem Gebrauch des patronymischen Adjektivs für den Vatersnamen 
des Weihenden in oder vor die Mi t t e des 3. Jahrhunderts datieren. Der Kul t der 
Artemis Orthosia (GRUPPE, Griech. M y t h o l . 1161,12. II1284,3) ist i n Boiotien durch 
eine von K E R A M O P O U L L O S , Arch. Delt . 3,1917,422, 5 nr. 6 veröffentlichte Weih­
inschrift aus Lebadeia bezeugt, vgl . auch IG I I / I I I 2 5012 (Athen). V I I 1 1 3 (Megara). 
Ihr Hei l igtum lag möglicherweise an der Stelle der hochgelegenen Kapelle Hag. 
Paraskevi selbst (am Berghang 1,5 k m nordöstlich von Kutumula, 3 k m südöstlich 
des Stadtbergs von Koroneia), wo verbaute Werkstücke, Gebäudefundamente i m 
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Boden, Terrassierungen und eine starke Quelle eine alte Siedlungsstelle oder Kul t ­
stätte vermuten lassen. 

12. Hag. Georgios nö. von Solinarion (Sulinari), an der Südwand der Kapelle verbaut. 
Stele aus weißem Marmor, H . 79, B. 60, D. 14 cm. BH. 2,5-3, BA. 2-3, ZA. 2 cm, Kursiv­
schrift (Rundformen des Epsilon, My, Sigma, Ypsilon, Omega). Abklatsch 1938. 

Υ Ρ Α Ν ί Α Ν Α ψ Ρ Ο Δ ^ ΐ Τ Η Ν 

H T I C e A L j K e , 4 Y T H N € KTAPOC 

Α MBCOCIHN 

5 Κ ^ Ι Τ Α Ι Δ ^ Α Υ Ο Θ Κ Η / Λ Α ι Ν * 

£ Ι Δ θ « - > α θ ΐ Π Α Ρ θ Δ £ | Τ Α Ι 

U ) C O Y A € N r / HONCYCtB" 

HcrreAeTAi 
— ούσα [τ]ή[ν] [ ο]ύρανίαν Άφροδείτην| 

ήτις έδωκε αύτη νέκταρος | άμβροσίην| 
5 κε ί τα ι δε αύ[τ]όθι σήμα ϊνα || εϊδωσι οι παροδεϊται| 

ώς ουδέν ·γλ[ΰ]κιον εύσεβί|ης πέλεται. 

Grabgedicht römischer Zeit für eine Frau w o h l aus Koroneia, von w o auch andere 
nach Sulinari verschleppte Grabsteine (IG V I I 2873. 2976) stammen. Der Ku l t der 
Aphrodite Urania ist aus Theben und Thespiai bezeugt (Paus. 9 ,16 ,3 . K A I B E L , Epi­
gramm. Graec. 811,8); <Nektar und Ambrosia> in Grabgedichten bei K A I B E L a. O. 
312 ,13 .16 .338 ,3 .470 ,2 . Z u m literarischen Typus vgl . PEEK, Griech. Vers-In­
schriften 129 ff. 521 ff. 

13. Hag. Paraskevi (früher Agoriani), Haus des J. Elias, Straßenseite, rechts der Türe 
verbaut. Bruchstück einer Stele aus weißem Marmor, erh. H . 27, B. 29, D . 13 cm. BH. 3, 
BA. 4 cm. Abklatsch 1939, noch vorgefunden 1970 (übertüncht). 

*Απολλό[δωρος 

Wahrscheinlich nicht identisch mi t dem von K E I L , Syll. Inscript. Boeot. 166 nr. 54 h 
= IG V I I 2917 veröffentlichten, nach L . Ross <in Koroneia> gefundenen Grabstein 
mit dem häufigen Namen 'Απολλόδωρος. Andernfalls wäre anzunehmen, daß die­
ser später zerbrochen und dann in Agoriani verbaut wurde. Alle Inschriftsteine in 
Agoriani sind dem nahegelegenen Koroneia zuzuweisen. 

14. Hag. Paraskevi (früher Agoriani), ehemals an der SW-Ecke des alten Brunnenhauses 
verbaut, das 1944 durch Kriegseinwirkung zerstört worden sein soll. An dem daneben 
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erbauten neuen Brunnenhaus nicht wiederverwendet. Cippus aus graublauem Marmor, 
stark verwittert, H . 23, B. 38, D. 23 cm. BH. 3, BA. 4 cm. Abklatsch 1939. 

Ι Ι Ε ΐ Λ \ Α Φ Ι < Δειμαφις 

Da der linke Rand erhalten war, bleibt vor Epsilon nur Platz für 1 Buchstaben, 
dessen Reste, eine senkrechte Haste und der Ansatz einer schrägen Haste nach 
rechts, auf die ältere Form des eckigen Delta hinzuweisen scheinen, das in Boiotien 
bis zur Mi t t e des 4. Jh. v. Chr. vorkommt ( L A R F E L D , Syll. Inscript. Boeot. 7. 221. 
226.228.307.362. JEFFERY, Local Scripts, Taf. 10,19 b). Der Name könnte wie 
Deimachos (Δηΐμαχος I G I I / I I P 957, 37 f. X I I 5, 872,17) gebildet sein, mi t boioti-
scher Schreibung ε ι für ηϊ, vgl . I G V I I 3193, 9 Δορκείδη ( T H U M B - S C H E R E R , Handb. 
d. griech. Dia l . IP 22). Z u r Herkunft des Steins von Koroneia vgl . oben nr. 13. 

15. Hag. Paraskevi, 1 km nö. von Koroneia (früher Kutumula), an der SW-Ecke der alten 
Kapelle verbaut. Cippus aus grauem Kalkstein, übertüncht, vorne glatt, H . 52, B. 36, D. 
27 cm. Rohe Schrift, BH. 3-3,5, BA. 4-5 cm. Foto 1970 (Taf. 1 Abb. 4). 

Ζώπυρε 

Bemerkenswert ist der Gebrauch des Vokativs ohne χαίρε, anders als bei dem eben­
falls aus dem alten Koroneia (3 k m so. von Hag. Paraskevi) verschleppten Grab­
stein römischer Zeit i n Hag. Taxiarchis (4 k m sw. des Stadtbergs) I G V I I 2962 
Ζώπυρε| χ[α]ΐρε. Der Name, von Freien und Unfreien getragen, ist i n Boiotien be­
sonders häufig (IG V I I p . 779. L A M B E R T Z , Griech. Sklavennamen 62f.) . 

16. Hag. Paraskevi (früher Agoriani), Hütte links am Weg nach Koroneia (früher Kutu­
mula), an der W-Seite verbaut. Stele aus graublauem Marmor, unten gebrochen, der ab­
gebrochene Teil daneben verbaut, im Bruch anpassend, H . 71 (35 + 36), B. 34, D. 25 cm. 
Schrift unscharf, die Linie nicht einhaltend, BH. 3,5, BA. 4 cm. Abklatsch 1939. 

Θιότιμος 

Nach Schrift und Dialektform des Namens, der in Koroneia bisher nicht belegt 
war, noch ins 3. Jh. v. Chr. gehörig, vgl. die wechselnde Namensform des Archon 
der Boioter Thiotimos (IG V I I 2822,1) oder Theotimos (IG V I I 218 ,1 . 310 ,1 . 312, 
1) um 223-209 v. Chr. (ROESCH, Thespies et la confederation beotienne, 89). 

17. Xerokamara, Quelle 2 km nördl. des Dorfes Hag. Georgios am Weg nach Kaiami, im 
Brunnen verbaut. Stele aus graublauem Marmor, H . 60, B. 39, D. 29,5 cm. BH. 2, BA. 
3-4 cm. Notiert 1938. 

Μελάντιχος 

Die Grabschrift eines Gleichnamigen I G V I I 2987 «in ecclesia vic i Hagios Geor­
gios», ebenfalls aus dem nahegelegenen Koroneia, ist wahrscheinlich damit nicht 
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identisch, da sie Alpha mi t geradem Mittelstrich und nicht die kleinen Formen des 
Chi und des Omik ron hat ( K E I L , Syll. Inscr. Boeot. 166 nr. 55 f). Für den Namen 
Melantichos, der i n Boiotien sehr häufig ist, liegt aus Koroneia noch ein dritter 
Beleg vor (IG V I I 2874,2), andere aus Chaironeia, Hyettos, Kopai, Tanagra, The­
ben, Thespiai (IG V I I p. 785). Z u r Bedeutung und Verbreitung der boiotischen 
Namen auf -ιχος vgl . G. N E U M A N N , De nominibus Boeotorum propriis, Diss. 
Königsberg 1908, 59. L O C K E R , Glotta 22, 1934, 56 ft. B E C H T E L , Griech. Dialekte 
F 264. L . R O B E R T , Hellenica X I / X I I 2 3 8 . 

18. Hag. Georgios, nw. von Koroneia (früher Kutumula), vor der W-Seite der Kapelle. 
Stele aus bläulichem Marmor mit profiliertem Kyma, H . 44, B. 32, D. 22 cm. BH. 2, BA. 
3,5 cm. Notiert 1938. 

Όμολωΐς 

Z u r Herkunft der Funde bei Kutumula aus dem alten Koroneia vgl . oben nr. 11. 
Homolois, i n Chaironeia für eine Sklavin bezeugt (IG V I I 3345,3), gehört zu der 
i n Boiotien sehr häufigen Namengruppe Όμολ- (Όμολώιχος, Όμολωΐων u . a.), die 
mi t dem Kul t des Zeus Homoloios zusammenhängt ( N E U M A N N a. O. 38. E. S ITTIG, 
De Graecorum nominibus theophoris, 1911,14f. B E C H T E L , Hist . Personennamen 
348; A t t . Frauennamen 56. L . R O B E R T a. 0 .238) . 

19. Hag. Paraskevi (früher Agoriani), an der N-Seite der alten Kapelle Hag. Paraskevi 
verbaut. Stele aus graublauem Marmor, H . 37, B. 22 cm. BH. 1,5, BA. 2,5-3 cm, Linien­
ziehung. Abklatsch 1938, an gleicher Stelle übertüncht vorgefunden 1970. 

Π]άιλλο[ς 

Der Name, der auch auf 11 Grabsteinen von Tanagra (IG V I I 699-709, vgl . aus 
Tanagra auch 3515, w o statt Π Α Ν Α Λ Ο Σ w o h l Π Α Η Λ Λ Ο Σ mi t doppeltem Iota wie 
in 703 zu lesen ist), Lebadeia (3118), Koroneia (2900) vorkommt, aber anscheinend 
nicht außerhalb Boiotiens, ist nach D I T T E N B E R G E R I G V I I p . 195 eher als Appel-
lat ivum aufzufassen (Hesych. s. πάιλλος· αρρην, νήπιος. FRISK, Griech. Etymol. 
Wörterb. I I 462 <männliches Kind>, dazu die weibliche Form P. Ox. 2427 fr. 4 4 , 1 
πάιλλα), da er i n Namenlisten nicht begegnet. "Wenn es Kinder sind, die vor der 
Namengebung verstarben ( D I T T E N B E R G E R a. O.), so w i r d doch i n I G V I I 1312 
Πάιλος χρηστός, ebenfalls aus Tanagra, an einen Sklaven zu denken sein. In Orcho-
menos ist Παϊλλέας als Name eines Archonten belegt (BCH 98,1974,196 nr. 12,2; 
um 220 v. Chr.). Zeitlich gehört der aus Koroneia stammende Grabstein in Hag. 
Paraskevi zur älteren Gruppe der Paillos-Steine (4.-3. Jh., I G V I I 699. 701. 702. 
704-708, gegenüber einer jüngeren Gruppe 700. 709.1312). Als Beleg für den 
appellativen Wortgebrauch dieser Zeit , wieder aus Tanagra, wäre aus der von T H . 
R E I N A C H , REG 12, 1899, 53 ff. veröffentlichten Spendenliste für den dortigen 
Demetertempel ( = S C H W Y Z E R , Dialect. Graec. exempla nr. 462 B) noch Z . 50 
χιτώνα παΐλλω παρπόφυρον nachzutragen. 
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20. Hag. Paraskevi (früher Agoriani), Haus des J. Elias, an der SO-Ecke verbaut. Stele 
aus graublauem Marmor, H . 58, B. 33, D. 27 cm. BH. 2,5, BA. 3-4 cm, Alpha mit ge­
brochenem Mittelstrich, Sigma mit waagrechten Schenkeln. Abklatsch 1939. 

Παράμονος 

Zur Herkunft aus Koroneia, w o dieser Name von Sklaven und Freigelassenen (IG 
VI I3348 ,4 ) schon mehrmals belegt ist (3001-3003) und in römischer Zei t auch von 
einem Bürger und Strategen getragen werden konnte (2881,3), vgl . oben nr. 13. 

21. Hag. Georgios nö. von Solinarion, an der Kapelle verbaut. Fragment aus graublauem 
Marmor, H . 11,5, erh. B. 16,5 cm. BH. 2,5, BA. 3, ZA. 1 cm. Abklatsch 1938. Taf. 1 Abb. 5. 

Φ Α Γ , 
M N O N ' 

vac. X A P O i 

W o h l ein Grabstein aus dem Bereich von Koroneia, vgl . oben nr. 12. I n Z . 1 
könnte Φαγ[ρίς ergänzt werden (Thespiai IG V I I 2091), i n Z . 3 Χαρο[πίς wie auf 
einem anderen Grabstein aus Koroneia (3049,1), Χαρο[πεΐνα, Χαρο[πεϊνος oder 
ein ähnlicher Name dieser i n Boiotien häufigen, mi t dem K u l t des Charops zusam­
menhängenden Namengruppe (IG V I I p . 796). Wenn es sich u m eine Weihung an 
Charops handelt, müßte der Stein aus dessen Heil igtum verschleppt sein, das 
6 k m nordwestlich am Hang des Laphystion liegt (Paus. 9 ,34 ,5 . PAPPADAKIS, 
Arch. Delt. 2, 1916, 217ff., dazu auch ISABELLE RAUBITSCHEK, Hesperia 35, 1966, 
154 ff.). 

22. Hag. Paraskevi (früher Agoriani), ehemals in einem Bildstock am Wege nach Koroneia 
(früher Kutumula) verbaut. Rechte obere Ecke einer Stele aus graublauem Marmor, erh. 
H . 10, erh. B. 14,5, erh. D. 10,5 cm. BH. 3,5, BA. 4 cm, Sigma dreistrichig. Abklatsch 1939, 
der Bildstock 1940 zum Teil eingerissen, der Stein verschwunden. 

Fragment eines Grabsteins aus Koroneia, w o h l noch 5. Jh. v. Chr. 

23. Hag. Paraskevi (früher Agoriani), Bildstock am Wege nach Koroneia (früher Kutu­
mula), an der Nordseite verbaut. Fragment einer Stele aus weißem Marmor, glatter, 3 cm 
breiter Randsaum rechts, erh. (oder vollständige?) H . 59, erh. B. 29, erh. (?) D. 33 cm. 
BH. 3, BA. 6, Abstand von oben 5 cm, Rho mit Sporn, Sigma dreistrichig. Abklatsch 1939. 

-]ee°5 

Von einem Grabstein aus Koroneia, w o h l 5. Jh. v. Chr. Der Name Πύ]ρρος, wie 
sich ergänzen ließe, ist i m benachbarten Lebadeia zweimal belegt (IG V I I 3159 ,1 . 
SEG I I 250). 
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Lebadeia 

24. Hag. Blasios, 1 km nördlich von Lebadeia, an der SW-Ecke der Kirche verbaut. Stele 
aus bläulichem Marmor, vorne glatt, H . 58, B. 44, D. 29 cm. BH. 4, BA. 3-4 cm. Notiert 
1938. 

I Γ Α / V k ß A T I O N | Πανκρατίον 

Der Grabstein mi t dem bisher unbelegten Namen Παγκρατίων i n archaischer 
Schreibweise des 5. Jh. stand w o h l an der aus Lebadeia nach Norden führenden 
Straße oder i n einer dortigen Nekropole. Die hellenistische Giebelstele einer 
Πανκρατίς ist aus dem benachbarten Chaironeia bekannt ( K E R A M O P O U L L O S , Arch. 
Eph. 1920,33. P. M . F R A S E R - T . R Ö N N E , Boeotian and West Greek Tombstones 
37,17. Taf. 16,5). 

25. Lebadeia, Fundstelle unbekannt, 1941 bei der von J. JANNORAY, BCH 64/65, 1940/41, 
36 ff., veröffentlichten, später ins Museum Chaironeia verbrachten Sammlung, im Inven­
tarverzeichnis der Sammlung (jetzt ebenfalls in diesem Museum) fehlend. Bruchstück einer 
Palmettenstele aus blaugrauem Marmor, erh. H . 24,5, erh. B. 29,5, D. 16 cm, unten ge­
brochen, Rückseite roh behauen. BH. ca. 4, BA. 5 cm. Abklatsch. 

Νικφ 

Der Name in Lebadeia auch auf einer Giebelstele (IG V I I 3138), i n Chaironeia 
bei freigelassenen Sklavinnen (3331, 7. 3338,4). 

Orchomenos 

26. Orchomenos, früher in der alten Kephisosbrücke verbaut, nach deren Abbruch 1939 
zum Kuppelgrab verbracht, dortige Sammlung nr. 9. Bruchstück eines Pfeilers aus grau­
blauem Marmor, zweiseitig beschrieben, Unterseite zur Wiederverwendung grob geebnet, 
erh. H . 43, erh. B. 20, erh. D. 28,5 cm. Seite Α (links Rand): BH. 1-1,5, BA. 1-1,5, ZA. 
0,5 cm. Seite Β (rechts Rand): BH. 1-1,5, Β Α. 1,5, ZA. 0,5 cm. Abklatsch. Taf. 2 Abb. 6 und 7. 

A 
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- ] Μιτίων [Λ]ευκίω, Θιονί-
- ] , Νικόδ[α]μος Λανπριηος, 
- ]ωνιος, [Π]ο[λέ]μαρχος 
- ]Που[<:Λ. 5-6]ος vac. 
- ]YA[ca. 3-4 Δαμ]οθοΐδας 
- Όλ]υνπί[[ω]]χω, 
- ]ji(Qv[ca. 2]εδάμωΤ 
- Καλ]λικράτεις Στροτώ-

] 
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Fragmente von 2 Militärkatalogen des 3. Jh. v. Chr. auf verschiedenen Seiten des 
Steins, von denen Seite Α schon von A . D E R I D D E R , B C H 18,1894, 504 nr. 37, der 
sie an der Brücke sah, veröffentlicht wurde.1 Da die Schrift von Α und Β ähnlich 
ist, könnte die eine Liste die Fortsetzung der anderen sein. Es gibt jedoch Beispiele, 
wo bei zwei Listen dieser Ar t , die auf einem Stein entweder auf der gleichen Seite 
oder auf zwei Seiten stehen, am Anfang jeweils die Angaben über die Magistrate 
erhalten sind, die dabei stets verschieden lauten (IG V I I 3184 und 3185. 3176 und 
SEG I I I 374). Aus Akraiphia (SEG I I I 358. 359) und Thisbe (SEG I I I 351. 352) sind 
ebenfalls zweiseitig beschriebene Steine mi t zwei Listen bekannt. Auch i m vor­
liegenden Fall, wo keine Magistratsangaben erhalten sind, handelt es sich daher 
w o h l u m zwei verschiedene Rekrutenjahrgänge, die zeitlich nicht wei t voneinander 
liegen können, wie die "Wiederbenutzung der Stele nahelegt. Da das Vorkommen 
der patronymischen Adjektive i n den beiden Listen, besonders auf Seite A , gegen­
über den Genetiven der Vatersnamen (A: Z . 2.19. Β: Ζ . 9 .15.16. 21.22) stark 
überwiegt, müssen die beiden Fragmente zur älteren Gruppe dieser Kataloge ge­
hören, die noch vor der Mi t t e des 3. Jh. anzusetzen sind, vgl . zur Gruppierung und 
Datierung allgemein B E L O C H , Kl io 6, 1906, 44. ROESCH, B C H 94, 1970,153. H E N -

1 37. - Pierre grise encastree dans le pont de Scripou, sous la voüte. Double estampage. 
Catalogue. Brisie de tous cöt6s. 

XAP B l . . χ α ρ . . . . ι 
ΔΛΜΟ ΛΟ Π Η Δαμό[φι]λο[ς] . , . . . 
ΑΘΑΝΙ/Ο NT ΆΜνιχο[ς] 
ΜΟΣΞ ΛΕΙΟΣ [. ι .]μος Ξ[ενοκ]λεϊος 

5 ΙΟΦ Ν ΤΟ 
ΟΟ Ν ΤΟΣ 

ΥΔΙΟ 
Ο Λ Λ Δ Ι Π Π 
ΡΙΟΣ ΔΟΧ ΠΟ ριος 

10 ΓΑΘΙΟΣ ΟΔΑΜ [Ά]γάθιο; [Ήρ]όδαμος 
Κ Ρ Α Τ Ε Ι Σ Ε Π ΦΕ [Άνδρο]κρατεϊς, Έπ . . φε . . . 
ΡΙΧΙΟΣΦΙΛΩΝΚΑΛ [Θεοδω]ρ'ιχιος, Φίλων Καλ[λίππου] 
ΕΜΠΕΔΙΩΝΞΕΝΑ Έμπεδίων Ξενά[ρχου] 
ΘΩΝΙΟΣΟΜΦΑΛΙΩΝ [*Αγα]*ώνιος, 'Ομφαλίων 

15 Σ Ι Λ Λ Ε Ι Π ΞΕΝΟ . .σίλλειΠ[ρο]ξένο[υ] 
ΟΣΜΝΑΣΙΩΝΧΑΡ .. ος, Μνασίων Χαρ[έου], 
Α Μ Ι Ν Ι Η Ο Σ Μ Ν Α Σ Ι Ω Ν Άμινίηος, Μνασίων 

ΝΤΟΣΕΥΑΝΔΡ . . ντος, Είίανδρ[οξ] 
Ν Ι Δ Α Ο Ι Π Π Ι Α Σ Α Γ [Μεν]νίδαο, Ιππίας * Α γ . . . . 

20 ΧΙΝΗΟΣΛΑΑΡΧΟΣ . . χινηος, Λάαρχος 
Ν Ι Κ Ι Η Ο Σ Τ Ι Μ Ο Κ Ρ Α Τ Ε Ι Σ Νικ'ιηος, Τιμοκρατείς 
ΣΟΔΩΡΙΟΣΕΥΝΟΥΣ Σοδώριος (?), Ευνους 
ΜΟΣΤΙΜΟΚΡΑΤΕΙΟΣ . . μος Τιμοκρατειος. 

L. 22. [θ]εοδώριος (?). 
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N I G , RE Suppl. X I V 351 f., und oben nr. 3. Die Zeilenlänge läßt sich bei keiner der 
beiden Seiten genau bestimmen. Jede Zeile enthielt, wie sich leicht erkennen läßt, 
mindestens 3-4 Namen einschließlich der Vatersnamen. Es waren aber auch nicht 
mehr, da pro Zeile alle orchomenischen Militärkataloge, soweit ihr Erhaltungs­
zustand ein Urteil erlaubt, entweder 3-4 Namen (IG V I I 3175. 3176. 3179. 3182. 
SEG I I I 370. 373) oder nur 1 Namen mi t Vatersnamen (3180. 3186. 3189) enthal­
ten. Die Namen sind zum großen Tei l aus Orchomenos schon bekannt; nur wenige 
scheinen ganz neu. Identifizierungen mi t Personen, die i n anderen Inschriften ge­
nannt sind, ergeben sich nicht. Für Ergänzungen sollen möglichst nur solche Namen 
herangezogen werden, die i n Orchomenos selbst oder auch in den Nachbarorten 
oder doch in Boiotien belegt sind, da hier mehr als anderswo gilt , was J. und L . 
R O B E R T , REG 74, 1961, 172, über den «caractere tres localise de beaucoup de 
noms grecs» gesagt haben. 

A, links Rand. Z . 1: schwer lesbar, D E R I D D E R sah nur X A P und Reste am 
Schluß. Vor Χαρίλαος, das bisher nur in Tanagra (SEG X I X 935, 57) und Thisbe 
(SEG I I I 345,2) belegt ist, steht noch das Ende eines patronymischen Adjektivs, 
am Schluß folgte wieder ein Vatersname sowie der Nominat iv zu Z . 2 Anfang, i m 
ganzen also 3V2 Namen, die durchschnittliche Zeilenlänge. - Z . 2: Damoklidas in 
Orchomenos auch I G V I I 3180,72. 3201,3. 4. SEG I I I 370,15, hier i n einem der 
seltenen Genetive; D E R I D D E R S Ergänzung Δαμό[φι]λο[ς paßt schon deshalb nicht, 
wei l der Platz zwischen Omikron und Iota für 1 Buchstaben zu groß ist. A m Schluß 
etwa Ίππο[κλεΐς (BCH 98, 1974, 208 nr. 19,1), Ίππό[νικος (2871,1 Akraiphia). -
Z . 3: nach Iota deutlich Eta, also nicht Άθάνιχο[ς ( D E R I D D E R ) , sondern Άθανιήος 
von dem in Orch. häufigen Άθαν ίας (IG p. 766. SEG I I I 373, 7, das Adjektiv wie 
hier 3175, 23), darnach w o h l Άντιγ[ένε ις , Άντιγ[ενίδας, Άντ ίγ [ων , ebenfalls sehr 
gebräuchlich (p. 768). - Z . 4: Ξ[ενοκ]λεΐος, wie D E R I D D E R las und ergänzte, geht 
deshalb nicht, wei l zwischen Omikron , das zu sehen ist, und Lambda Platz für 
zwei Buchstaben ist, also Ξενοτέλειος (Ξενοτέλεις; B E C H T E L , Hist . Personennamen 
340 mi t einem Beleg für Ξενοτέλης von Epidauros, dazu I G X I I 3 ,169 ,1 von 
Astypalaia), das für Boiotien neu zu sein scheint; vor M y am Anfang der Zeile 
ist Rand. - Z . 5-6: Oberfläche des Steins sehr abgerieben; Ε Ι Σ w o h l Ende eines 
Nominativs. Aristodamos (auch Z . 10) ist i n Orch. als Name eines Archon belegt 
(3166,1). - Z . 7: Λο·υ]|σικράτ[εις (3190,5) oder Μνα]|σικράτ[εις, vgl. Z . 16f. und 
oben nr. 6 zu dieser Namengruppe, die i n Boiotien besonders beliebt ist (G. N E U ­
M A N N , De nominibus Boeotorum propriis 27). Ήσ^ύλιο[ς ist trotz der unsicheren 3 
Buchstaben kaum zweifelhaft (Ήσ[χύλιος 3176,5). - Ζ . 8: am Anfang ist nur die 
Buchstabengruppe ΘΥΡ sicher, die auch auf Seite Β, Ζ . 9 vorkommt und zu dem 
in Boiotien nicht belegten, überhaupt seltenen Namen "Αθυρος (Sud. s.v.) zu ge­
hören scheint; das schwache Omikron an der übernächsten Stelle deutet auf ein 
Adjektiv, also Ά] |θύρ[ ι ]ο[ς . I m folgenden ist nur i n n sicher, das kaum der A n ­
fang eines Namens (wie Ιππίας) sein kann, wei l sonst für den vorhergehenden 
Namen nur ca. 4 Stellen blieben. Μνάσιππ[ος wäre zu kurz, doch paßt Δαμάσιπ-
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π[ος, obwohl i n Boiotien unbelegt, zu den geringen sichtbaren Resten. - Z . 9: 
Άμφίνικος auch 3180,21 (mit N y ) ; ein Έπάγαθος Έπαγάθ-ου auch 3224,9 (1 . Jh. v. 
Chr.), das Adjektiv i n Thespiai 1751,5. - Z . 10: D E R I D D E R ergänzt vorne Ά ] γ ά -
θιος, obwohl Gamma, wie seine Zeichnung richtig wiedergibt, am Rand an 1. Stelle 
steht; übrigens müßte das Adjektiv zu Άγάθων oder Άγαθίων nicht Άγάθιος , 
sondern Άγαθώνιος, ΆγαΦιώνιος heißen, wie zu Μνάσων, Μνασίων: Μνασώνιος 
(3177,6), Μνασιώνιος (2781,17 Kopai). [Ήρ]όδαμος fül l t die Mi t t e nicht, wo viel­
mehr *Αριστόδαμ[ος deutlich ist. — Z . 11 : vor Kappa sind Iota ganz und Lambda 
zur Hälfte erhalten, wonach der Rand kommt, so daß für Άνδρο]κρατεϊς, wie 
D E R I D D E R vorschlägt, jedenfalls i n dieser Zeile kein Raum bleibt. Καλ]|λιπράτεις 
w i r d i n Orch. sehr oft gebraucht (IG p. 782), vgl . Z . 12. Β, Ζ . 3; Επωφελείς ist hier 
nicht belegt, doch i m benachbarten Kopai (2789, 6) und Lebadeia (3054, 3, beide 
Male das Adjektiv). - Z . 12: zu den boiotischen <Kosenamen> auf -ιχας, -ιχος vgl . 
oben nr. 17, hier etwa Θιοδω]|ρίχιος (Θεοδω]ρίχιος D E R I D D E R ) , Μοι]|ρίχιος (3180, 
38.3176,5); Philon ist mehrmals belegt (p.796). Z u Καλλ- vgl . Z . lOf . - Z . 13: 
Έμπεδίων und seine Namengruppe (auch Έμπέδων in Orch. 3179,19) wurden von 
P. ROESCH, B C H 94,1970,155 f., zusammengestellt. Ξέναρχος kommt in den Nach­
barorten Hyettos (2816,16. 2817,5. 2823, 6) und Lebadeia (3139) vor; der ge­
meingriechische Genetiv Ξενά[ρχου ( D E R I D D E R ) ist i m 3. Jh. noch nicht zu erwar­
ten. - Z . 14: etwa Που]|θώνιος nach der örtlichen Häufigkeit des Namens Πούϋων 
(p. 791), doch auch Άγα] |*ώνιος ( D E R I D D E R ) , Σα]|θώνιος (3175,21.3176,15. 
3204, 8). 'Ομφαλίων ist i n Tanagra (SEG I I 217) und Thespiai (BCH 82,1958,115 
nr.51) belegt, dazu L . R O B E R T , RPh 1, 1927, 119 f.; REG 72, 1959, 192, der für 
diesen bei B E C H T E L , Hist . Personennamen, fehlenden Namen weitere Belege aus 
Thessalien bringt und darauf hinweist, daß hinsichtlich der Namen ein gewisser 
Zusammenhang zwischen Thessalien und Boiotien bestehe. - Z . 15: Σ ίλλε ι asig-
matischer Nominat iv (das Adjektiv Σίλλιος 3183,9), der i m 3. Jh. seltener w i r d ; 
Sigma steht vorne am Rand, so daß hier nicht mi t D E R I D D E R 2 Stellen zu ergän­
zen sind. Das Adjektiv von Timoxenos (3224,6), bei dem Tau eindeutig ist (Pi 
nach D E R I D D E R ) , ist aus ungefähr gleicher Zeit auch in Thespiai belegt (1795, 6). 
- Z . 16: zu Μνασίων (3175,24.3179,17) vgl . Z . 6f., darnach etwa Χαρι[κλεΐος 
(3182,11), auch Χαρίλαος (Ζ. Ι ) , Χαρίνος, Χαριάδας (3176, 6.15) kommen in Be­
tracht, doch ist Iota nicht ganz sicher. Wenn ε zu lesen ist, wäre Χαρε[ισιάδειος 
(Χαρεισιάδης 3202,1) möglich ( D E R I D D E R Χαρ[έου). - Ζ . 17: während hier noch 
das Adjektiv zu Άμ ιν ίας (3175,14) steht, begegnet i n den letzten Jahrzehnten des 
3. Jh. schon der Vatersname i m Genetiv (Άμιν ίαο 3179,28). Z u Μνάσων ( D E R I D ­
D E R Μνασίων, doch ist sicher kein Iota da), i n Orch. noch häufiger (3172,9.3180, 
9 .22.3183,11.3186,8) als Mnasion, vgl . Z . 6f . 16. - Z . 18: etwa Δαμό]|φαντος 
(3179,13), i m übrigen Boiotien auch Θεόφαντος, Ξενόφαντος, Στροτόφαντος. Z u 
ΕΜνδρ[ιος vgl . Εΰάνδρω i n dem Katalog 3182, 6, der aber 14 Genetive bei nur 3 
Adjektiven enthält, somit deutlich jünger ist. - Z . 19: nach der Häufigkeit Άπολ-
λω]|νίδαο (3179, 6. 3181,5 .3193,9 . 3200 ,1 .3201 ,1 , ebenfalls mi t Genetiven, doch 
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durchweg jünger), auch Εύμε]|νίδαο (3207,18), D E R I D D E R Μεν]ίδαο. Ein Ιππίας 
Άγεισιλάω begegnet 3180, 64 gegen Ende des 3. Jh., der nicht identisch sein kann, 
da es sich dort gleichfalls um eine Rekrutenliste handelt; als Vatersname könnte 
ebenso Άγ[εισάνδριος (3175,14. 3180, 36), Άγ[ασιήος (3175,11), °Αγ[εισινίκιος 
(3175,42) stehen. - Ζ . 20: w o h l Ήσ]|χινηος wie SEG I I I 373, 6 (der Name Ήσχίνας 
auch in Kopai 2782,11). Der Name Λάαρχος ist bisher nur in Orch., und zwar zwei­
mal (3175,39. 3182, 7) belegt, vgl. T E R I E L E , B C H 99,1975, 81,17, zur Namen­
gruppe Λα- . - Ζ . 2 1 : D E R I D D E R las vorne Νικίηος (das Adjektiv Νικιηος 3206,15 zu 
Νικίας), doch steht kein Eta da, so daß es sich nur um ein Adjektiv -νικιος handeln 
kann. Τιμοκράτεις auch 3179, 30. 3192,45. 3201, 4 und Z . 23. - Z . 22: Καφισόδω-
ρος, hier das Adjektiv, als theophorer Name ( N E U M A N N , De nominibus Boeotorum 
propriis 36) nach dem Fluß, bei dem Orch. lag, ist hier sehr häufig (p. 703. B C H 
98, 1974, 245). Εΰνοστος (DE R I D D E R Εΰνους, jedoch steht vor Sigma kein Ypsi­
lon) auch 3178,12 und i m übrigen Boiotien (p. 777), vgl . den gleichnamigen Heros 
von Tanagra (Plut. mor. 300 d), dazu J. u . L . R O B E R T , REG 72, 1959, 193 nr. 184. 
- Z . 23: da der erhaltene Anfang -ινος ( D E R I D D E R -μος) nur die Endung eines 
Nominativs sein kann, muß der folgende Name (auch Z . 21) als Adjektiv stehen, 
also Τιμοκράτε[ιος. 

Β, rechts Rand. Z . 1-2: w o h l Endungen von Adjektiven. - Z . 3: vgl . A , Z . 11 f. -
Z . 4: vielleicht Μεν]έξενος, doch in Boiotien anscheinend nicht belegt, darnach etwa 
Ία|[ρώνιος (3175,33). - Ζ . 5-6: Apollodoros und Homoloichos sind i n Orch. sehr 
häufig (IG V I I p . 709. 788), vgl . auch oben nr. 13.18. - Z . 7: Νικασίων ist bisher 
nur i m benachbarten Hyettos belegt (2817,2.2821,4.2822,11.2826,3); am 
Schluß Gamma oder Digamma, Alpha und wohl noch 1 Stelle. - Z . 8: Χαρίξενος 
auch auf einem Grabstein (3271,3) sowie in Lebadeia (3088,3); am Schluß Θιο|-
[γίτων, Θιό|[τιμος ο. ä. (p. 780). - Ζ . 9: da Omega als letzter Buchstabe sicher ist, 
kann nicht -μολαο Σατΰρω zu trennen sein (Σάτυρος 3189,7, auch i m übrigen 
Boiotien, p . 792), mi t zwei Genetiven nacheinander, sondern nur -μόλαος Άθύρω, 
wobei freilich "Αθυρος, das auch auf Seite A , Z . 8 zu stehen scheint, selten und in 
Boiotien unbelegt ist. Voran geht w o h l Τι]μόλαος (3175,39. 3180,51, auch in Chai-
roneia 3392,5). - Z . 10: etwa Εύδ]ρόμιος (2716,14 Akraiphia) oder Έπιδ]ρόμιος 
(2783, 2 Kopai). Λάσιππος scheint neu zu sein und ist der von T E R I E L E , B C H 
a. O., gesammelten Gruppe Λα- hinzuzufügen. - Z . 11: Μελάντιχος, i n Boiotien oft 
belegt (p. 785), fehlte i n Orch. bisher, ebenso Καπίων (nur Κάπων 3179,28), das 
in den Nachbarorten Hyettos und Kopai öfters begegnet (p. 782). - Z . 12: Φρού-
νων, hier das Adjektiv, ist aus Tanagra bekannt (557,5), dagegen kommt Χήρυι -
πος ( = Χαίριππος) mehrmals (3180,39. B C H 98, 1974, 219 n r .26 ,3 und unten 
nr. 37) i n Orch. vor. - Z . 13: Άγαθάιχος, mi t dem beliebten boiotischen Suffix 
-ιχος ( N E U M A N N a. O. 59), dürfte neu sein; am Schluß Τιμα|[σίων, Τιμα|[σίθεος 
ο. ä. (p. 794). - Ζ . 14: Λουσίας, auch 3179,24, w i r d anscheinend ohne zeitlichen 
Unterschied neben Λυρίας (3181,2. 3191,23) gebraucht, darnach Εύνό|[μιος (3202, 
2) oder Εύνό|[στιος (Α, Ζ . 22; zum Namen auch R O B E R T , REG 72, 1959, 193). — 
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Z . 15: Άσωπόδων, hier i n einem der relativ seltenen Genetive dieser Liste (nach 
T H U M B - S C H E R E R , Handb. d. griech. Dialekte I I 2 44, wären nur dann Genetive zu 
erwarten, wenn der Vatersname selbst schon eine patronymische Bildung ist), 
scheint neu zu sein, ist jedenfalls der von N E U M A N N a. O. 33 zusammengestellten 
Gruppe hinzuzufügen; der Name des Flußgotts i n Südboiotien, der dort natürlich 
häufiger ist (p. 771), war in Orch. bisher nur durch Άσώπων belegt (2871, 6). A m 
Schluß etwa Ί#υ|[κράτεις (3175,34) oder Ίθύ|[δαμος (BCH 98,1974, 180 nr. 3 ,1) . 
- Z . 16: Μιτίων ist i n Hyettos belegt (2829,5). Λ]εύκιος: bisher einziges zweifels­
freies Vorkommen dieses «gut griechischen Namens» ( A D . W I L H E L M , J Ö A I 3,1900, 
57 mi t Nachweisen vorrömischer Zeit , also nicht = Lucius, aus anderen Gebieten) 
in Boiotien, was bei zwei Belegen römischer Zei t aus Akraiphia (2711,35) und 
Theben (2444 II) möglich, aber unsicher erscheint. Θιογί[των ist i n Orch. sehr ge­
bräuchlich (p. 780. SEG I I I 373, 7). - Z . 17: Νικόδαμος auch 3179, 28; Λαμπρίας 
3207,20. SEG I I I 370,13. B C H 98, 1974, 208 nr. 19 ,1 (stets mi t M y geschrieben), 
das Adjektiv auch i n Theben 2427 ,1 . - Z . 18: die Lücke in der M i t t e würde durch 
Δά]μαρχος oder Τί]μαρχος nicht ausgefüllt; Π]ο[λέ]μαρχος, obwohl ebenso wie 
diese beiden Namen i n Orch. unbelegt, paßt und w i r d auch durch den Rest eines 
Rundbuchstabens nahegelegt. - Z . 19: da die Lücke in der Mi t t e für ein weiteres 
Wor t zu klein ist, dürfte Pi der Anfang des Namens sein, nach der Stellenzahl etwa 
Που[·θόδωρ]ος, Που[Μνγελ]ος (p. 791) oder das entsprechende Adjektiv. - Z . 20: 
Δαμ]οΌΌΪδας scheint der gleiche Name zu sein, den gegen Ende des 3. Jh. auch ein 
orchomenischer Archon führt, Δ Α Μ Ο Τ Ο Ι Δ Α Ο άρχοντος (3169,1), was als Δαμοτ-
•θίδας (DiTTENBERGER, IG p. 773, vgl. auch T H U M B - S C H E R E R , Handb. d. griech. 
Dia l . IP 33 zur boiot. Lautgruppe -οτ§-), Damotthidas ( H E N N I G , RE Suppl. X I V 
352 Taf.) verstanden w i r d , vgl . den thebanischen Frauennamen Δαμοθοϊν[ί]ς 
(2593). - Ζ . 2 1 : der Schreiber hatte nach Iota sogleich Omega geschrieben, be­
merkte dann den Fehler, setzte Chi i n das Omega und fügte noch ein Omega hinzu. 
Όλύμπιχος, hier (mit v) als Vatersname i m Genetiv, ist mehrmals belegt (3175,17. 
3191,4. 3206,11 stets als Adjektiv m i t μ, u m die gleiche Zei t und älter), auch i m 
übrigen Boiotien sehr beliebt (p. 788), vgl . zum Suffix Z . 13. - Z . 22: für die Er­
gänzung Μεν]εδάμω, Άρχ]εδάμω (3175,23. 3193,12) dürfte die Lücke in der Mi t t e , 
die woh l nur 2 Buchstaben zuläßt, zu klein sein; am Schluß ist Tau, auf das viel­
leicht noch 1 Buchstabe folgte, sehr eng angeschlossen. - Z . 23: starke Engstellung; 
Καλλικράτεις ist oft belegt (p. 782), Στρότων bisher nur i n Kopai (2781,27. 2782, 
19), während in Orch. Στράτων schon i m Dialekt (3175, 32; Anfang 3. Jh.) wie 
später i n der Gemeinsprache (3188,6.3189,2; 2 . - 1 . Jh.) erscheint, vgl. T H U M B -
SCHERER a. 0 . 1 9 . 

27. Orchomenos, Fundstelle und Verwahrung wie bei Nr. 26, Sammlung nr. 10. Bruch­
stück eines Pfeilers aus graublauem Marmor, zweiseitig beschrieben, im übrigen gebro­
chen, erh. H . 32, erh. B. 39, erh. D. 23,5 cm. Seite Α (rechts Rand, bessere Glättung und 
Schrift): BH. 1-1,5, BA. 1-2, ZA. 1-1,5, Seite Β (mit Zahneisen bearbeitet, links Rand): 
BH. 1-1,5, BA. 1,5-2, ZA. 0,5 cm. Abklatsch. Taf. 3 Abb. 8 und 9. 
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Α Β 
- -
- -
>ος, -
- -
- -
- -
- -
- -
νιος, -
- -
τος -
- -
- -

- - / , ι -
- - ]νίδας Φαέ[ν-
- , Πολύρειτος Ήσχ-

]ηος, Τάρων Κλε-
]ς, Μελίτων Kai 

- Πολ]υστρότιος, Γα. 
]νιος Φιλώνιος, 

- Μί]κκων Μικκώ-
Άριστ]οκλεϊος, vac. 

- ]ος, Άσωπόδο-
- - ]ς Θιοβώλιος, 

- ]obu>Q\[ca. 3] 
Λ Ι -

Παυσανίας Θιοδώ[ρω] 
Άρισστόνικος °Αρ[ιστίωνος] 
Δαμάτριχος Α [ - - ] 
'Αντιγένεις Ά ρ [ - - ] 

5 Ξενοκλίδας Εύαρί[δαο, - ] 
<Λ)ανπρίαο vac. 
Φίλων Έρμαΐσκω vac. 
F ελιάνγελος Ά·&αν[ίαο] 
Μνασικλείδας Π ι τ [ - ] 

1° Τιμοκράτεις Τιμοκρά[τιος] 
Καφισίων Μικόλω vac. 
Άρίστοχος Έπηνέτω vac. 

vac. 
Fragmente von 2 Militärkatalogen des 3. Jh. v. Chr., bei denen schon auf Grund 
epigraphischer Indizien deutlich w i r d , daß es sich u m verschiedene Kataloge, nicht 
einen über 2 Seiten geschriebenen Text handelt. N u r Seite Α zeigt die Glättung, 
wie sie bei Schriftflächen üblich ist, während die Seite Β gepickt ist, also ursprüng­
lich w o h l nicht zur Beschriftung vorgesehen war und auch nachträglich, vor der 
Anbringung der Schrift, nicht geglättet wurde. Der Katalog Β erscheint demnach als 
der jüngere. Die Schrift Β ist weniger sorgfältig als Α und hat andere, zum Tei l 
wechselnde Buchstabenformen ( Α Μ Ν Σ , Rundbuchstaben sehr klein), vielleicht von 
verschiedener Hand (letzte Zeile in Kleinschrift hinzugefügt). Auch die sprachliche 
Form ist verschieden. Fragment Α hat 5 patronymische Adjektive, aber keinen 
sicheren Vatersnamen i m Genetiv, Β hat 4 Genetive, aber kein Adjektiv. Daraus 
geht hervor, daß Α nicht später als u m 250 v. Chr., Β aber in der zweiten Hälfte des 
3. Jh. anzusetzen ist, vgl . dazu auch oben nr. 3. Nach ROESCH, B C H 94,1970, 148, 
gehören in Ostboiotien die sehr kleinen, auf halber Höhe stehenden Rundbuch­
staben i n die Zei t u m 250-230, was auch hier passen würde. Dazu kommt die ver­
schiedene Anordnung der Namen. Während bei Α ebenso wie in den älteren Kata­
logen oben nr. 26 Zeilenende und Wortende (3-4 Namen pro Zeile) nicht zusam­
menfallen, beginnt i n B, w o der linke Rand erhalten ist, jede Zeile mi t dem 
ersten Buchstaben eines Namens, was zur Folge hat, daß die Zeilen manchmal 
(Z. 6. 7) gegen Schluß leer bleiben. Diese Anordnung ist anscheinend die jüngere. 
Sie begegnet auch i n dem großen Katalog I G V I I 3180 aus dem Jahr des Bundes-
archon Damophilos um 222-208 (DITTENBERGER, I G p. 568. ROESCH, Thespies 89. 
H E N N I G , RE Suppl. X I V 352 Taf.) sowie in zwei noch späteren Katalogfragmenten, 
von denen eines schon Apices, aber noch Dialektformen zeigt (3186), das andere 
in Gemeinsprache geschrieben ist (3189). Dabei steht i n einer Zeile stets nur ein 
Name mi t Vatersname. Wenn die Namen auf Seite Β so angeordnet sind, w i r d 
damit zugleich erwiesen, daß der Stein nicht ein weiteres Bruchstück des oben 
behandelten Pfeilers nr. 26 ist, dessen Kataloge keine solche Anordnung haben. 
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A , rechts Rand. Z . 2: vgl . oben nr. 26, A , Z . 19 (*Απολλω]νίδας ο. ä.). Z u Φαει­
νός (diese Betonung nach I G V I I und ROESCH, Thespies et la confederation beo-
tienne 17, Φαεινός nach SEG X X I I I 271,17.58. X X V 504,13, Φαεινός nach 
T H U M B - S C H E R E R , Handb. d. griech. Dia l . I I 2 22), das i m benachbarten Chaironeia 
(IG V I I 3287,2) und oft i n Thespiai (IG p. 794. SEG a. O.) belegt ist, lautet das 
patronymische Adjektiv i n einem thespischen Mil i tärkata log um 300 v. Chr. Φαέ-
νιος (SEG I I I 333,47). A u f dem Stein ist nach Epsilon noch der untere Rest einer 
Haste von N y oder Iota erhalten, was dieser Form jedenfalls nicht widerspricht. -
Z . 3: Πολύρειτος ist als Name eines Polemarchen in Orch. belegt (3175, 5, u m 290-
280). Z u Ήσχ- vgl. oben nr .26 , A , Z . 7 (Ήσχύλιος). 19f. (Ήσχινήος). - Ζ . 3: 
Ίάρων auch 3191,30. SEG I I I 370,6; am Schluß etwa Κλε|[ώνιος (3179,26), 
Κλε|[ονίκιος (3189, 6), Κλε|[αρίστιος (3179,26). - Ζ . 5: Μελίτων auch 3179,15 und 
zu den Belegen aus dem übrigen Boiotien (IG p. 785) noch SEG I I I 361,12 (Akrai-
phia). A m Schluß der Zeile nach Alpha noch der Rest einer Haste. - Z . 6: Πολύ-
στροτος, hier i m Adjektiv, ist i n Akraiphia (2716,15.2721,2.5) , Theben (2428,4), 
Thespiai (1888, d 5) sowie als Name eines Bundesarchon (BCH 23, 1899, 195 nr. 
3,1) belegt. A m Schluß der Zeile nach Alpha anscheinend noch 1 Stelle, etwa 
Γά[*|ων (1890,1 Thespiai). - Z . 7: zu Philon vgl . oben nr. 26, A , Z . 12, das A d ­
jektiv i n Orch. auch 3175,15. - Z . 8: Μίκκων ist i n Kopai belegt (2782,11), Μίκων 
in Thespiai (SEG X X I I 389,36), i n Orch. nur Μικούλος (3183,5) und Μικόλος (un­
ten Β, Ζ . 11), vgl . zu weiteren Namen der Gruppe (Μικκίων, Μίκκος, Μίκκα) IG 
p. 786. B C H 82, 1958, 123 nr. 100 (Μΐκος, Thespiai). Arch. Delt. 25, 1970, 137 
nr. 16 (Μικύλα, Theben). B E C H T E L , Hist. Personennamen 485. J. u . L . R O B E R T , 
REG 64, 1951, 168 nr. 125. 77, 1964, 176 nr. 220 (Thessalien). Der Vatersname 
am Schluß kann als Genetiv Μίκκω|[νος oder als Adjektiv Μικκώ|[νιος, was nach 
dem Zusammenhang vorzuziehen ist, ergänzt werden. - Z . 9: Άριστοκλεϊς auch 
3175,16. 3179, 8. 3189,3, das Adjektiv 3180,17. 75, ist i m übrigen Boiotien eben­
so beliebt (p. 770). Da der Schluß der Zeile leer ist, kann zwischen dem Wortende 
am Anfang und diesem Vatersnamen nur noch der dazugehörige Nominat iv, kein 
weiterer Name gestanden haben. - Z . 10: wegen des sicheren Omikron am 
Schluß kommt von der Wortgruppe Άσωπ- (p. 771, vgl . oben nr. 26, Β, Ζ . 15) nur 
Άσωπόδοτος (SEG X V I I 218 d, Theben) in Betracht. Nach den Raumverhältnis­
sen, die sich abschätzen lassen, ist eher ein Nominat iv als ein Vatersname zu ver­
muten, da Z . 10 mi t einem Nominat iv begann und die etwas kürzere Z . 11 mi t 
einem Vatersnamen schließt, woraus sich 4V2 Namen für Z . 10 und 3V2 Namen 
für Z . 11 ergeben. - Z . 11 : Θιόβωλος, hier i m Adjektiv, nur i n Orch. 3180, 21 (im 
Genetiv des Vatersnamens Θιοβώλω u m 220 v. Chr.). - Z . 12: etwa Καφισ]οδώρι[ος, 
Άπολλ]οδώρι[ος ο. ä. - Ζ . 13: geringe Buchstabenreste wie i n Z . 1. 

B, links Rand. Ζ . Ι : Παυσανίας ist bisher nur i n Ostboiotien belegt (585,12 
Tanagra. 246,2. 385 ,1 Oropos); Θιόδωρος i n Orch. u m 220 v. Chr. ebenfalls i m 
Genetiv (3179,28, auch 3190,11), ebenso Θεοδώρω wenig später (3180,38). - Z . 2: 
ein Άριστ ίων Άριστονίκω erscheint i n Orch. 3180,20 unter dem örtlichen Archon-



32 Siegfried Lauffer 

tat des Sphodrias (um 222-208 nach ROESCH, Thespies et la confederation beo-
tienne 89. H E N N I G , RE Suppl. X I V 352 Taf.) , der zeitlich der Sohn des hier Ge­
nannten sein könnte. Der Name (zur Gemination des Sigma vor Tau vgl . T H U M B -
SCHERER, Handb. d. griech. Dia l . I F 25. 27) auch 3186, 2; der Vatersname ist i n 
Orch. sehr gebräuchlich (IG p. 769). - Z . 3: Δαμάτριχος auch 3172,16.3175,3. 
3200,6.3201,3.3270. - Z . 4: zu Άντιγένε ις vgl . oben nr. 26, Α , Ζ . 3 . - Z . 5 : 
kleinere Schrift bis Z . 6, w o h l von anderer Hand, auch in anderer Anordnung, da 
in Z . 5 noch ein dritter Name als Nominat iv zu Z . 6 gestanden haben muß. Ξενο-
κλίδας auch 3173, 9; Εύαρίδας i m Genetiv 3215,1 , nur i n Orch. belegt. - Z . 6: da 
vorne am Rand kein Raum für Lambda ist, hat es der Schreiber entweder einzeln 
an den Schluß von Z . 5 gesetzt, obwohl Z . 6 genug Platz bot, oder es am Anfang 
von Z . 6 vergessen, was wahrscheinlicher ist; Λαμπρίας auch 3207,20 (Λαμπρίαο). 
SEG I I I 370,13. - Z . 7: zu Φίλων vgl . A , Z . 7, Έρμάισκος ebenfalls i m Genetiv 
3179,38 (um 220 v. Chr.); der Name ist auch in den Nachbarorten Hyettos (2810, 
6. 2819, 7) und Koroneia (2948. 2949) belegt. - Z . 8: trotz Beschädigung der Stein­
kante kann Digamma am Anfang nicht zweifelhaft sein. Der Name ίελιάνγελος 
ist i n Boiotien unbelegt, scheint überhaupt neu, vgl . i n Orch. Γελιξίων 3179,20 
(um 220 v. Chr.), ΕΜνγελος 3179, 38, i n Tanagra Fε- SEG X V I I 215. Z u Άθανίας 
vgl. oben nr. 26, A , Z . 3. - Z . 9: Μνασικλείδας auch 3179,23 (Μνασικλίδας); zu 
der i n Boiotien beliebten Namengruppe Μνασ- vgl. oben nr. 6.26. Der Vatersname 
Π ι τ - gehört zu der in Orch. durch Πιτθιάδας (3182,8, «post medium saeculum a. 
Chr. tertium» nach D I T T E N B E R G E R , IG p. 589), i n Thespiai durch Πίτων (1752,15), 
Π ι τ τ ί χα (BCH 82, 1958, 129 nr. 147) belegten Namengruppe (BECHTEL, Hist . Per­
sonennamen 591), die von F. SOLMSEN, R h M 53, 1898, 137ff., untersucht wurde, 
vgl. PLASSART, B C H 82,1958,129 nr. 147. R O B E R T , REG 72,1959,193 nr. 184. 
Vielleicht ist Πιτ[θιάδαο zu ergänzen. - Z . 10: zu Τιμοκράτεις vgl. oben nr. 26, A , 
Z . 21 . - Z . 11: zu Καφισίων vgl . oben nr. 26, Α , Ζ . 21 f., zu Μικόλος, auch in 
Chaironeia (3304,2), vgl . A , Z . 8. - Z . 12: i n Kleinschrift beigefügt. Άρίστοχος 
scheint in dieser Form unbelegt, doch gleichbedeutend mi t Άρίστιχος, das aus 
Hyettos (2816,17), Thespiai (1742,10), Akraiphia (P. Guil lon, Trepieds du Ptoion 
I I HO Z . 3) bekannt ist. Έπήνετος ist i n Chaironeia (3385,3), Theben (2474,1), 
Thespiai (1741,9), Larymna (1765,11 Επαινετός) belegt. Da unter Ζ 12 ca. 3 cm 
leer ist, endet hier die Liste. 

28. Orchomenos, früher in der alten Kephisosbrücke verbaut, 1939 zum Kuppelgrab ver­
bracht, dort 1970 nicht mehr vorgefunden. Fragment einer Stele aus bläulichem Marmor, 
erh. H . 15, erh. B. 13, erh. D. 13,5 cm. BH. 1, BA. 1,5, ZA. 0,5 cm. Abklatsch 1941. 

1 V 
αμων 1 

-α] ο, Άσωποκ-
4 -λος Κλει-
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Fragment woh l eines Militärkatalogs, doch kann es zu keinem der beiden größeren 
derartigen Steine gehören, die sich ebenfalls i n der Kephisosbrücke befanden (oben 
nr. 26. 27), da es eine andere, dünne und feinere Schrift aufweist. I n Z . 1 ist nur der 
Rest einer Schräghaste zu erkennen, i n Z . 3 läßt sich °Ασωπόκ[ριτος, °Ασωποκ[λίδας, 
Άσωποκ[λής oder ähnlich ergänzen. 

29. Orchomenos, angeblich etwa 1935 vom Kloster zum Kuppelgrab verbracht, dortige 
Sammlung nr. 6. Fragment einer Stele aus graublauem Marmor, rechts Rand, hinten roh 
geebnet, im übrigen gebrochen, Schriftfeld geglättet, erh. H . 27, erh. B. 21, D. 8,5 cm. 
Flüchtige, ungleichmäßige Schrift, BH. 2, BA. 2, ZA. 0,5-1,5 cm. Abklatsch. Taf. 4 Abb. 10. 

σων τώς δε σο-
Σ θυέμεν τυ 
Υ Ε Ν Τ Υ Θ Ε Ι Λ Ο 
Ι άπό των ε-

5 J καθά σουν Ι 
ένομοΦετε 

vac. 

Aus einer Kultvorschrift über <Opfer> (Z. 2), am Schluß mi t Hinweis auf die 
<Gesetzgebung> (Z. 6) wie bei den Bestimmungen des Apollonheiligtums von 
Korope (SOKOLOWSKI, Lois sacrees des cites grecques, 1969, 169 ff. nr. 84,24 
νομοθεσία), vgl. auch aus Orchomenos den Beschluß über die Zuteilung von Tr ink­
wasser für <die Opferndem i m Heil igtum des Zeus Meilichios (IG VII3169) . 

30. Orchomenos, 1940 vom Kloster zum Kuppelgrab verbracht, dort 1970 nicht mehr vor­
gefunden. Fragment einer Basis aus grauem Marmor, Vorderseite verwittert, ringsum ge­
brochen, erh. H . 9, erh. B. 20,5, erh. D. ca. 15 cm. BH. 1, BA. 2, ZA. 1,5 cm. Alpha mit 
geradem Mittelstrich, Omikron und Omega klein und hoch, Sigma mit schrägen Schen­
keln. Abklatsch. 

-α]ρχοντος Βοιω[τΰς 
ηρωει κατ τά[ν μαντείαν τώ 'Απόλλωνος -

-ω, άφεδριατ[ευόντων 
- Ε Ν -

Aus der Nennung des boiotischen Archon (Ζ. 1) und der Aphedriaten (Z. 3) geht 
hervor, daß es sich um eine Bundesweihung für einen ηρως (Ζ. 2) handelt, wie sie 
aus Orchomenos für die Chariten in vollständigem Wort laut bekannt ist (IG V I I 
3207). Die Formel, bei der der Name des Archon sogleich am Anfang, nicht erst 
unmittelbar vor der Aufzählung der Aphedriaten steht, findet sich auch bei einer 
ähnlichen Weihung an den ptoischen Apol lon (2794). Die Namen der 7 boioti­
schen Aphedriaten folgten in Z . 4 ff., vgl. über ihre Funktion D I T T E N B E R G E R , IG 
V I I p . 286 f. ROESCH, Thespies et la confederation beotienne 135 ff. Heroengräber 
i n Orchomenos erwähnt Paus. 9,38, 3-5 (Minyas, Hesiod, Aktaion). 
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31. Orchomenos, früher in der alten Kephisosbrücke verbaut, verschollen. Fragment einer 
Stele aus graublauem Marmor, oben Rand, erh. H . 19, erh. B. 39, erh. D. 40 cm. BH. 1,5, 
BA. 1,5-2, ZA. 2 cm. Abklatsch 1939. 

vac. 
Άπολλ]όδωρος Ήχμ[όνιος 

οις νικωντα Ι 
δ]ίαυλον vac. 

vac. 

Der Name i m Nominat iv in Ζ . 1 deutet darauf hin, daß es sich nicht um den A n ­
fang einer Siegerliste handelt, w o der Genetiv des Archonten oder Agonotheten zu 
erwarten wäre, sondern um die Weihung eines Siegers i m <Doppellauf> (Z. 3) bei 
w o h l auswärtigen Spielen. Z u Z . 1 vgl . IG V I I 3206, 8 "Ηχμων Ήχμόνιος aus 
Orchomenos. 

32. Orchomenos, Fundstelle unbekannt, vor 1938 zum Kuppelgrab verbracht, dortige 
Sammlung nr. 8. Bruchstück eines Blocks aus grauem Marmor, an den Seiten und unten 
gebrochen, vorne geglättet, oben grob geebnet, hinten roh behauen, erh. H . 28,5, erh. B. 
18, D. 15 cm. Schrift tief eingehauen, Apices, BH. 3, BA. 3, ZA. 0,5-1 cm. Abklatsch. 
T a t 4 Abb. 11. 

[Ίππ]αρέτα [Είροδότου] 
[ίαρ]ειτεύωσ[α άνέΦεικε] 
[τόν ν] gov κή τ[ά λοιπά] 
[πάντ]α Ματ[ρί Θέων] 

Die Priesterin Hippareta von Orchomenos ist durch zwei Inschriften bekannt, 
durch ihre Weihung I G V I I 3216 Ίππαρέτα Ηροδότου ίερατεύουσα Ματρι Θεών 
und durch die ihr von der Stadt verliehene Ehrung 3223 \A] πόλις Όρχομενίων| 
[Ί]ππαρέταν [Είρ]οδότω | εύνοιας τας εν αύτάν. Jetzt erfahren wi r , daß sie der 
Göttermutter, deren Ku l t sie diente, auch den Tempel gestiftet hat, was w o h l auch 
die Ehrung für sie veranlaßt hat. Die Ehreninschrift und der neue Text sind i m 
Gegensatz zu der ersten Weihung i m Dialekt geschrieben. Die seltenere Schreibung 
ίαρ]ειτεΰωσ[α i n Z . 2 ist i n Orchomenos selbst durch 3215,1 f. ία|ρειτεΰσας neben 
den sonstigen Formen ίερητεύσασαν (1834,5), ίεριτεύοντος (3392,1), Εαρειάδδον-
τος (3199, 8) belegt. Was außer dem ν]αός gestiftet wurde, bleibt unsicher; <und 
alles übrige> heißt es i n einer ähnlichen Weihung aus Koroneia (2874,4), auch τ[άν 
στοάν oder τ[ά θυρώματα könnte in Ζ . 3 ergänzt werden, vgl . 2234,2. 2235,2. 
2873,2.2874,3. I m Hei l ig tum wurden Sklaven freigelassen, wie eine von P. 
ROESCH, B C H 94, 1970, 157ff. nr. 5, veröffentlichte Freilassungsinschrift gezeigt 
hat und wie es auch vom Heil igtum der Göttermutter i m benachbarten Chaironeia 
bekannt ist (3378. 3379). Für die Lage des Tempels i n Orchomenos gibt die In ­
schrift, deren genauere Herkunft unbestimmt ist, keinen Anhaltspunkt. Nach dem 
Schriftcharakter, besonders des Alpha mi t gebogenem Querstrich und den deut-
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liehen Ansätzen zu Apices, die auch die beiden anderen Inschriften der Hippareta 
zeigen, ist sie ins 2. Jh. v. Chr. zu datieren. 

33. Orchomenos, angeblich am nördlichen Burghang bei der Einmündung des ersten 
Revma in die Ebene gefunden und um 1925 zum Kuppelgrab verbracht, dort 1941 notiert, 
1970 nicht mehr vorgefunden. Fragment einer unkannelierten Säule aus graublauem Mar­
mor, oben Profilansatz, bestoßen, erh. H . 25,5, Dm. unten 12, oben 10,5 cm. Schrift senk­
recht, BH. 1,5, BA. 3, ZA. 1 cm, Z. 1 rechts. 

'AJ IO / [ — άνέ]-

Φεικε [τϋ 
'Απόλ[λωνι Δαλίυ] 

Der von Pausanias nicht erwähnte Apol lonkul t i n Orchomenos ist durch das Frag­
ment einer auf den K u l t des 'Απόλλων Δόλιος bezüglichen Inschrift bezeugt, die 
i n der kleinen mittelbyzantinischen Kirche Hag. Sozon in Skripu verbaut ist (IG 
V I I 3283). A u f den gleichen Ku l t muß sich auch diese Weihinschrift eines 'Απολ­
λόδωρος oder Άπολ[λωνίδας, deren Namen i n Orchomenos oft belegt sind (IG 
V I I p. 769), beziehen. Wenn sie nördlich der Stadt am Berghang i m Bereich der 
Melasquellen gefunden wurde, was nicht unglaubhaft ist, wei l i n dieser Gegend 
auch die Quelle Akidalia und das Heraklesheiligtum lagen (Paus. 9 ,38 ,2 .6 , dazu 
RE Suppl. X I V 316. 324), so ist dort auch die Kultstätte des Apol lon zu suchen. 

34. Orchomenos, früher in der alten Kephisosbrücke verbaut, nach deren Abbruch 1939 
zum Kuppelgrab verbracht, dortige Sammlung nr. 12. Fragment einer Stele oder Basis aus 
graublauem Marmor, links und unten gebrochen, erh. H . 18,5, erh. B. 18,5, erh. D. 
17,5 cm. BH. 1-1,2, BA. 2, ZA. 2 cm. Abklatsch, Foto. 

-να άνέΦ[εικε 
Π]ούθια δό[λιχον 

Aus welchem Hei l ig tum diese w o h l anläßlich eines Sieges i m δόλιχος-Lauf bei den 
Pythischen Spielen dargebrachte Weihung stammt, bleibt unbestimmt, vgl . zu Z . 2 
die Weihung eines Thebaners IG V I I 2 5 3 3 , 2 Πούθια παγκ[ράτιον. 

35. Orchomenos, angeblieh vom unteren Burghang vor längerer Zeit zum Kuppelgrab 
verbracht, dort 1941 notiert, 1970 nicht mehr vorgefunden. Bruchstück einer unkannelier­
ten, dicht gepickten Säule aus bläulichem Marmor, in 2 Teile zerbrochen, erh. H . 19, Dm. 
unten 14, oben 13,5 cm. Schrift senkrecht, BH. 2, BA. 2,5, ZA. 1 cm, Z. 1 rechts. Abklatsch. 
Taf. 4 Abb. 12. 

O P A K 
ε]ΰχσά[χ[ενος 

Weihung aus dem 5. Jh. v. Chr., vgl . zu den Buchstabenformen JEFFERY, Local 
Scripts 89. Taf. 10. Wenn die Fundangabe zutreffend ist, stand die Säule i n einem 
der Heiligtümer auf den unteren Terrassen des Burgbergs, w o das Asklepieion 
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sowie ein weiterer archaischer Tempel nachgewiesen sind ( D E R I D D E R , B C H 19, 
1895,137ff. B U L L E , Orchomenos I 69ff.). I n Z . 1 könnte Άγ]οράκ[ριτος als Name 
des Weihenden zu ergänzen sein. 

36. Orchomenos, angeblich vom Kloster um 1925 zum Kuppelgrab verbracht, dortige 
Sammlung nr. 25. Gebälkstück aus dunkelgrauem Kalkstein, rechts und oben mit Zapfen­
löchern, links zur Wiederverwendung abgearbeitet, in 2 Stücke zerbrochen, H . 23,5, erh. 
B. 60, D. 36 cm. Große Schrift, BH. 5, BA. 13 cm. Apices. Abklatsch. Taf. 4 Abb. 13. 

I O N K 

Wegen der Anschlußfläche rechts und des großen Buchstabenabstands w o h l als 
Bauglied oder mehrteilige Basis mi t dem Rest einer Weihinschrift aufzufassen, 
nicht als Bruchstück eines Grabmals, vgl . F R A S E R - R Ö N N E , Tombstones 79. Taf. 4, 
13 = IG V I I 1153 +1516 (Grabstein aus Tanagra mi t ähnlicher Dekoration und 
gleicher Buchstabenhöhe, aber engem Abstand). Wenn es sich um den Sockel einer 
Kaiserstatue mi t Prunkschrift handelt, könnte etwa Τιβέρ]ιον oder Κλαυδ]ιον 
Κ[αίσαρα ergänzt werden. 

37. Orchomenos, von einem Acker bei Hag. Spyridon (früher Wranezi) 3,5 km sw. von 
Orchomenos 1939 zum Kuppelgrab verbracht, dortige Sammlung nr. 20. Bruchstück einer 
Stele aus grauem Marmor, unten gebrochen, erh. H . 46,5, B. 35, D. 29 cm. BH. 5-6, BA. 
4, ZA. 0-0,5 cm. Abklatsch. Taf. 5 Abb. 14. 

vac. 
Ήρακλίδας 
Χαρικλίες 
Μιλε ίσιος 
Άρισταγόρα 

5 Κάλλις 
Ή]ρακλίδας 
Χ]ήριππος 

Z u m Namen Ήρακλίδας, der in Orchomenos belegt ist (SEG I I I 373, 7. B C H 98, 
1974, 193 nr. 9,3) , auf diesem Grabstein zweimal (Z. 1. 6) vorkommt und auch i n 
Dialektinschriften (wie hier) nicht Είρακλίδας lautet, vgl . D . KNOEPFLER, B C H 98, 
1974, 243 f. Die Form Χαρικλίες (Ζ. 2) für Χαρικλεΐς ist ungewöhnlich; andere 
Varianten für auslautendes -εις in älterer Zeit sind -έεις (IG V I I 585 I V 10), -έες 
(585 I I I 8) oder Υζς (1888 a 5. f 7) mi t dem besonderen boiotischen Buchstaben, 
der einen Laut zwischen i und e bezeichnet ( D I T T E N B E R G E R I G V I I p. 346. T H U M B -
SCHERER, Hdb . d. griech. Dia l . IP 24), vgl . auch Προκλίεσς (3117 Lebadeia), dazu 
T H U M B - S C H E R E R a. O. 20. Der in Z . 2 Genannte ist Milesier (Z . 3), wie solche 
besonders in ostboiotischen Grabinschriften aus Plataiai (IG V I I 1699,5), Tanagra 
(567, 3), Theben (2632,1) genannt werden, vgl . auch 1767,1.1768,1 (Thespiai). 
Άρισταγόρας (Ζ. 4) scheint i n Boiotien bisher nicht belegt (Άριστάγορος 3059, 6 i n 
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Chaironeia); die hier vorliegende Form des asigmatischen Nominat iv der Namen 
auf -ας begegnet i n älterer Zeit bis ins 5. Jh. häufiger (1888 b 9.1889, 9. 2851,1 . 
3467 ,1 . 3508.4124), kommt aber auch später noch vor (2257. 4209. 4231). In Z . 5 
legt der Zusammenhang der Reihe es nahe, dem männlichen Namen Κάλλις (IG 
X I I 3,157. SEG X V I I 796,10. X X 735 b 1169. B E C H T E L , Hist. Personennamen 232) 
den Vorzug vor Καλλίς, dem Namen von Sklavinnen (IG V I I 3322,5. 3329, 6 bei 
Freilassungen i n Chaironeia. 3274,1 Grabstein i n Orchomenos, SEG X X V 562 b 
in Lebadeia) zu geben. Χήριππος (Ζ. 7) ist i n Orchomenos mehrmals belegt (3180, 
39. B C H 98,1974,219 nr. 26 ,3 ; oben nr. 26). Die Inschrift, deren unterer Tei l weg­
gebrochen ist, enthielt noch weitere Namen. Vielleicht handelt es sich um eine 
Gefallenenliste aus dem 4.-3. Jh. v. Chr., vgl . die ähnliche Liste B C H 82,1958,118 
nr. 65 aus Thespiai. 

38. Orchomenos, angeblich von den Grabhügeln bei Karya (2,5 km so. von Orchomenos) 
um 1912 zum Kuppelgrab verbracht, dortige Sammlung nr. 5. Oberteil einer Stele aus 
graublauem Marmor, vorne geglättet, Seitenflächen grob behauen, vorne links gebrochen, 
erh. H . 19, erh. B. 29,5, D. 17 cm. BH. 3,5, BA. 5 cm. Abklatsch. Taf. 5 Abb. 15. 

ηεσίαι 

W o h l alter Dativ auf -α ι ( T H U M B - S C H E R E R , Handb. d. griech. Dia l . I I 2 35, vgl . 
I G V I I 3229,1 επί ΒακεΰΓαι) des Namens Ήσίας oder Είσίας, vgl. B C H 82, 1958, 
137 nr. 191 Είσίας χαίρε. 146 nr. 235 επί ήρωι Εισίωνι (beide Thespiai), dazu auch 
IG V I I 1888 g 6 ηεριχος für Είριχος sowie die Bemerkung Herodians I I 521,7 L . , 
daß Ησίοδος die boiotische Form für Αίσίοδος war. Das fehlende επί archaischer 
Grabinschriften kann weder oben noch links ergänzt werden. Nach den Buch­
stabenformen, dem kastenförmigen Eta und gekrümmten Alpha, ist die Inschrift 
noch ins 6. Jh. oder i n die 1. Hälfte des 5. Jh. v. Chr. zu datieren, vgl . JEFFERY, 
Local Scripts 89. Taf. 8-9. 

39. Orchomenos, Fundstelle unbekannt, befand sich 1939 beim Kuppelgrab, 1970 in der 
dortigen Sammlung nicht mehr vorgefunden. Stele aus dunkelgrauem Kalkstein, unten 
gebrochen, Schriftfeld zusätzlich geglättet, erh. H . 44, B. 60, D. 22,5 cm. BH. 2, BA. 4, ZA. 
1,5 cm. Abklatsch. Taf. 5 Abb. 16. 

Πολύτιμος Ευ-
Μΐιεγαρύς 

Für den Namen Polytimos scheinen Belege aus Boiotien und der Megaris zu feh­
len, wenn man von dem nicht ganz gesicherten Bildhauer Πο]λ[ύ]τιμος von 
Thespiai (IG I I / I I P 2814,10. R E I S C H , J Ö A I 19/20, 1919, 309) absieht, vgl . auch 
Πολυτιμίδας in Thespiai (IG V I I 1888 b 5; 5. Jh. v. Chr.). I n Z . 2 ist doch wohl 
>der Megarer< gemeint, obwohl die Form weder vom Dialekt noch von der archai­
schen Schreibweise her ohne weiteres verständlich erscheint, vgl . T H U M B - S C H E R E R , 
H d b . d . griech. Dia l . I I 2 36. Ε. BOSSHARDT, Die Nomina auf -ευς, Zürich 1942, 63. 
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158 f. (Τυδεύς-Τυδύς). Die Schrift des Grabsteins weist i n die Zeit u m die Mi t t e 
des 5. Jh. v. Chr.; bemerkenswert ist die i n Boiotien und Megara noch nicht be­
legte, runde Form des Gamma sowie die seltene Interpunktion, vgl . JEFFERY, 
Local Scripts 89 f. 

40. Orchomenos, gefunden 1971 in der Flur Mesampelia so. des Ortsteils Skripu, ca. 
200 m so. des großen Grabhügels, dann zum Kuppelgrab verbracht. Grabaltar aus grau­
blauem Marmor, versintert, rechte obere und rechte untere Ecke gebrochen, H . 112, B. 48 
(Schriftfeld) bzw. 56 (mit Profil), D. 32 bzw. 36 cm. BH. 3-3,5, BA. Z . 1: 4-6, Z. 2: 9-10, 
ZA. 1-1,5 cm, Linienziehung. Abklatsch, Foto. 

Άριστόκλεια 
"Αβρών 

Von den beiden Namen dieses Grabsteins ist Aristokleia i n Westboiotien bisher 
nicht belegt, nur i n Tanagra (IG V I I 811), hier auch in der Form Άριστόκλια (813. 
814), Theben (2652.2693) und Thespiai (1979). Habron ist als bürgerlicher Name 
aus Orchomenos (3198,2. 3199,9) und Thespiai (SEG I I I 3 3 8 . X X I I 3 9 7 . X X V 507, 
hier neben Zopyros und Paramonos) bekannt. Der Sinter an der Oberfläche des 
Steins deutet darauf hin, daß die Gegend am Westrand der Kopais, w o er gefun­
den wurde, zeitweilig unter Wasser lag. 

4L Orchomenos, gefunden 1971 in der gleichen Flur wie Nr. 40, dann zum Kuppelgrab 
verbracht. Stele aus hellgrauem Kalkstein, versintert, vorne links und unten gebrochen, 
erh. H . 94, B. oben 57, unten 63, D . 38 cm. BH. 5, BA. am Anfang 5-6, gegen Ende 4 cm. 
Abklatsch, Foto. 

'Αριστόμαχος 

Der Name dieses Grabsteins ist bisher nur i n Akraiphia (SEG I I I 362), Hyettos 
(IG V I I 1673,4), Tanagra (IG V I I 820), Thespiai (IG V I I 1888,7. SEG X X I I I 271, 
21), nicht i n Orchomenos oder einem anderen O r t Westboiotiens belegt. Z u r Ver­
sin terung vgl . oben nr. 40. 

42. Orchomenos, früher in der alten Kephisosbriicke verbaut, nach deren Abbruch 1939 
zum Kuppelgrab verbracht, dortige Sammlung nr. 1. Stele aus grauem Kalkstein, oben und 
unten gebrochen, über der Schrift 2 Rosetten, erh. H . 60, B. unten 41, oben 40, D. 17 cm. 
BH. 3, BA. 7, ZA. 4 cm. Abklatsch, Foto. 

ΈπΙ 
Ζωΐλφ 

Die Wiederaufnahme des älteren boiotischen Gebrauchs von επί m . Dat. i n Grab­
schriften der Kaiserzeit ( T H U M B - S C H E R E R , Hdb . d. griech. Dia l . I F 46 f.) war i n 
Orchomenos, von w o nur zwei Beispiele aus der älteren Zei t (vor 350 v. Chr.) be­
kannt sind (IG V I I 3228.3229), bisher nicht nachweisbar. Die <umgekehrte> Form 
des nach rechts gewendeten Zeta ( L A R F E L D , H d b . d. griech. Epigr. I 407) und das 
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kursive, aber kleine und hochgestellte Omega passen zu der archaisierenden 
Schreibweise. Der Name ist in Orchomenos aus dem 1. Jh. v. Chr. (3224, 6f . 10) 
belegt. Z u den Rosetten auf der Schriftfläche vgl . IG V I I 1032. F R A S E R - R Ö N N E , 
Tombstones 16. Taf. 16, 3.17, 3. 

43. Orchomenos, Fundstelle und Verbringung zum Kuppelgrab wie Nr. 42, dortige Samm­
lung nr. 13. Bruchstück einer Giebel- oder Naiskosstele aus blaugrauem Marmor, oben, 
unten und seitlich gebrochen, erh. H . 56, erh. B. 41, D. 26 cm. Schrift auf dem Profil, BH. 
4, BA. 5 cm. Abklatsch, Foto. 

Θιόκρι[τος 

Die Namensform mi t Iota ist i n NW-Boiotien auch aus Kopai und Hyettos be­
kannt (IG V I I 2787,15.2828,2); die sehr kleinen Rundbuchstaben auf halber Höhe 
weisen in die 2. Hälfte des 3. Jh. v. Chr. Z u m boiotischen Typus solcher hellenisti­
scher Schmuckstelen mi t Inschrift über der leeren Fläche vgl. P. JACOBSTHAL, i n : 
Charites, Fr. Leo dargebracht, 1911,459. Taf. 1,4. F R A S E R - R Ö N N E , Tombstones 
48. 70. Taf. 6,18.11,52.21,3.4. 

44. Orchomenos, von einem Acker bei den Grabhügeln ca. 1 km südlich des Ortsteils 
Skripu 1939 zum Kuppelgrab verbracht, dortige Sammlung nr. 2. Cippus aus hellgrauem 
Kalkstein, unten gebrochen, Vorderseite dicht gepickt, Schriftfeld und 3 cm breiter Rand­
saum geglättet, H . 55, B. 41, D. 23,5 cm. BH. 2, BA. 4-5 cm, Alpha mit gebrochenem Mit ­
telstrich, Phi mit waagrechter Linie statt unterer Rundung. Abklatsch. Taf. 5 Abb. 17. 

Καφισίας 

Der typisch boiotische Name Kaphisias ist auch in Orchomenos schon belegt (IG 
V I I 2871,10. 3179,17). Z u der Form des gedrungenen Grabpfeilers mi t Schrift­
band, die bisher nur i m benachbarten Chaironeia gefunden wurde und in hellenisti­
sche Zei t (2. Jh.) als altertümlich anzusehen ist, vgl . F R A S E R - R Ö N N E , Tombstones 
37. Taf. 16,1-2. 

Anhang. Tithorea (Phokis) 

45. Tithorea, in den Weingärten nördl. des Orts. Giebelstele mit Akroterien aus hell­
grauem Marmor, H . 100, B. 37, D. 13 cm. BH. 4, BA. 4-7 cm. Notiert 1938. 

ΣΙ^-ΤΗΡΙΣ: 
. "-^nyr ° r 

Σωτηρίς 
Ζώπυρος 

Z u m Namen Zopyros vgl . oben nr. 15, i n Tithorea auch IG I X 1,209. 217,3. 
Soteris ist in der weiteren Umgegend wie in Westboiotien (Chaironeia, I G V I I 
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3353, 7 f. Orchomenos 3278,3. Koroneia 3049), Delphi ( L A M B E R T Z , Griech. Skla­
vennamen 67) und Westlokris (IG I X l 2 , 3 , 6 8 7 , 3 . 688,4 .754,4 . SEG X I I 285,3) 
meist Name von Sklavinnen, vgl . auch Σωτηρίχα in Tithorea IG I X 1,190, 6. So­
w o h l die Form des Steins wie die Schrift, so das eigenartige Zeta, breite Omega, 
kleine Omikron widersprechen nicht der Feststellung KAHRSTEDTS, Wirtschaftl. 
Gesicht Griechenlands 1 5 , 1 , daß alle Grabsteine aus Tithorea aus voraugusteischer 
Zei t stammen. 

Akraiphia 

46. IG V I I 2792. Diese von P. J A M O T , B C H 13, 1889, 407f., veröffentlichte Grenz­
inschrift zwischen Akraiphia und Kopai an einem Felsen von Kap Phtelia ist heute 
wegen eines unmittelbar vorgebauten Betonkanals nur noch schwer zugänglich 
und nicht mehr vollständig leserlich. A n Maßangaben ist nachzutragen: B H . 8 
(Omikron 6), BA. 17-19, Z A . 10-14, Gesamthöhe Z . 1-3: 55, Abstand vom linken 
Felsrand: Z . 1: 29, Z . 2-3: 32, von oben bis Z . 1: ca. 50, unten vom Boden bis 
Z . 3: ca. 300 cm. Die Wasserstandsmarkierung bei Z . 3 ( J A M O T a. O. 407) war 1938 

noch zu erkennen und ist jetzt verschwunden. 

Hyettos 

47. BS A 56, 1961, 176 f. nr. 2 Abb. 1. Hag. Joannis östl. von Lutsi, vor der Kapelle. Pal­
mettenstele aus grauem Marmor, unten gebrochen, erh. H . 90, B. 57, D. 18 cm. BH. 3, BA. 
7 cm. Notiert 1938. 

Λίλεις 
Καλλίς 

Da Lutsi nur 1,5 k m südwestlich des großen Stadtbergs von Hyettos liegt und dort 
ein inschriftlicher Beschluß der Hyettier (IG V I I 2834) gefunden wurde, w i r d die­
ser Grabstein, den A . SCHACHTER kurz herausgegeben hat, von i hm mi t Recht 
Hyettos zugewiesen. N u r dort, sonst nirgends in Griechenland, ist auch der auf­
fällige Name Lileis zweimal belegt, als Vatersname eines Peltophoren um 250 v. 
Chr. (2809, 6) und aus etwa gleicher Zeit als Name eines Polemarchen (2814,4. 
2824,3), dessen Sohn später Grammateus und ebenfalls Polemarch in Hyettos 
wurde (2820,5 f. 2831,4). I n der Schreibung Λίλλεις kommt der Name auch in 
einer von L . R O B E R T , Hellenica X I / X I I 369 ff., behandelten Namenliste (Z . 7) von 
Odessos vor, wozu verwandte Namen (Λίλλας, Λίλλων, Λίλλις, Λίλλα, Λίλλια) 
aus Thrakien, Bithynien und dem Taurischen Chersonesos bekannt sind, vgl . 
R O B E R T a. O. 373 ff. (dazu REG 74, 1961, 186 nr. 410. 77, 1964,195 nr. 296), der 
diese Gruppe untersucht und als nichtgriechisch erwiesen hat. "Wenn sie thrakisch 
ist, könnte der Lileis des Grabsteins ein Sklave sein (Hyettos hat alten Bergbau), 
der seinen ethnischen Namen beibehielt, wie es oft geschah ( M . L A M B E R T Z , Griech. 
Sklavennamen, 1907, 69ff.). Dazu scheint aber nicht recht zu passen, daß Gleich-
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namige i n Hyettos aucli als Polemarchen und Peltophoren erscheinen können. 
Sollte die alte Annahme zutreffen, daß es thrakische Zuwanderer in Phokis und 
Boiotien gab (Strab. 9 ,401 .410 .10 ,471 . H I L L E R V . G A E R T R I N G E N , De Graecorum 
fabulis ad Thracos pertinentibus, 1886, 50 ff. F I M M E N , Neue Jahrb. 29,1912,535 f., 
vgl . A D . W I L H E L M , Beitr. z. griech. Inschriftenk. 35 ff. zu Thuk . 2 ,22 ,2 . Steph. Byz. 
s. Φρυγία)? Den Namen der Stadt Lilaia i n Phokis, an den der Ortsname L i l l i on 
und der Flußname Lilaios, beide in Bithynien (Arr. peripl. Pont. Eux. 18. Plin. n.h. 
5,149), erinnern, verglich schon R. M E I S T E R , Bezzenb. Beitr. 6, 1880, 30, mi t dem 
Personennamen Lileis aus Hyettos. 

Haliartos 

48. M D A I ( A ) 63/64, 1938/39,184,1 . Der Quader mi t der Inschrift M E ist an der 
Fundstelle nicht mehr vorhanden und muß als verschollen gelten. 

Koroneia 

49. I G V I I 2 8 7 3 . Diese Weihinschrift des Aulus Castricius mi t Fundort «Village de 
Soulinari» (P. F O U C A R T , B C H 9,1885, 426 nr. 39) ist an der Westseite der Kapelle 
Hag. Nikolaos östlich von Solinarion (Sulinari) verbaut. Quader aus weißem Mar ­
mor, H . 36, B. 52, D . 26 cm. B H . 4-5, BA. 4, Z A . 3 cm. Z u den Castricii i n Boio­
tien vgl . F L A C E L I E R E - J . u . L . R O B E R T , Bul l , epigraph. I , 1938-1939, 433 nr. 145. 
S E G X I X 3 6 3 A . 

50. I G V I I 2917. Dieser Grabstein mi t der Fundangabe «Coroneae» ( K E I L , Syll. 
Inscr. Boeot. 166 nr. 54 h nach L . Ross) ist wahrscheinlich identisch mi t dem an der 
Quelle Xerokamara (oben nr. 17) bei Koroneia verbauten Cippus eines Gleich­
namigen mi t H . 33, B. 39, B H . 1,5, BA. 3 cm, besonders da die Buchstabenformen, 
abgesehen vom kleinen Omikron , mi t der Darstellung bei K E I L a. O. übereinstim­
men. 

Α Γ β Λ Λ β Δ η Ρ ο £ J 

'Απολλόδωρος 

Die Inschrift aus dem 3. Jh. v. Chr. ist ein Beispiel der hellenistischen Schreibweise, 
die «die obere Linie festhält und an ihr die Buchstaben aufhängt» ( A D . W I L H E L M , 
Neue Beiträge I V 1 0 ) . 

5 1 . I G V I I 2973. Der Stein mi t der Grabinschrift Καλλίχα war zuletzt an der N W -
Ecke des 1944 zerstörten alten Brunnenhauses (oben nr. 14) von Hag. Paraskevi 
(früher Agoriani) verbaut und ist seitdem verschollen. Es handelte sich u m eine Stele 
aus blaugrauem M a r m o r m i t Kyma, H . 70, B. 52, D . 38, B H . 3, BA. 7 cm, Apices. 
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Nach L . Ross (bei K E I L , Syll. Inscr. Boeot. 166 nr. 54 b) war der Fundort «in pla-
nitie ante Coroneam non procul ab Alalcomenis». Da Alalkomenai nur ca. 300 m 
nordwestlich von Agoriani «in der Ebene» (Strab. 9,413) lag, wie PAPPADAKIS, 
Arch. Delt . 11 , 1916, 257, durch Grabung feststellte, kann der Stein von dor t zur 
Wiederverwendung nach Agoriani gelangt sein. Die Buchstabenformen sind bei 
K E I L a. O. und noch bei L A R F E L D , Syll. Inscr. Boeot. 142, doch nicht mehr in I G 
a. O. genauer wiedergegeben. 

52. IG V I I 3003. Sicher identisch mi t einer an der Quelle Xerokamara (oben nr. 17) 
bei Koroneia verbauten gleichlautenden Grabschrift auf einer Stele aus blaugrauem 
Marmor (erh. H . 45, erh. B. 32, D . 16, B H . 3, BA. 3, Z A . 2 cm), da sowohl die A b ­
schrift von L . Ross bei K E I L , Syll. Inscr. Boeot. 166 nr. 54 g wie ein Abklatsch von 
1938 vom Rho i n Z . 1 nur die senkrechte Haste zeigen, wofür i m Typendruck der 
IG ein vollständiger Buchstabe eingesetzt wurde. 

Παράμονε 
χαίρε 

M i t dem Fundort «Coroneae» bei Ross und K E I L ist gewöhnlich nicht nur der 
Stadtberg, sondern die nähere Umgebung gemeint. 

Lebadeia 

53. Arch. Delt. 3, 1917, 423. Von KERAMOPOULLOS an dieser Stelle erwähnt, 1941 bei der 
provisorischen Inschriftensammlung in Lebadeia nr. 25 (Fundstelle laut Inventarbuch un­
bekannt), die von J. JANNORAY, BCH 64/65, 1940/41, 36 ff., veröffendicht wurde und 
später ins Museum Chaironeia kam (oben nr. 25); von JANNORAY a. O. nicht berück­
sichtigt oder nicht mehr vorgefunden. Grabaltar aus grauem Kalkstein mit Kyma und 
glatter Schriftfläche, hinten ohne Profil, H . 71, B. oben 36,5, unten 38,5, D. oben 23, unten 
28 cm. BH. 2,5-3, BA. 3-4 cm. Abklatsch. 

Ήρακλίδης 

Durch das runde Sigma und die übrigen Buchstabenformen, die auch K E R A M O ­
POULLOS a. O. so angibt, sicher zu identifizieren, besonders da die Namensform auf 
-ιδης neben Ηρακλείδης, Ήρακλείδας, Ήρακλίδας (Belege für Westboiotien I G 
p. 779. SEGII I373 ,6 , vgl. auch oben nr. 37) hier selten zu sein scheint. 

Orchomenos 

54. IG V I I 3183. Fragment eines Militärkatalogs. Der Stein, der früher i n der K l o ­
sterkirche verbaut war, befindet sich (angeblich seit etwa 1925) beim Kuppelgrab, 
Sammlung nr. 24. Die Stele wurde erst i n Wiederverwendung, wozu die Schrift­
fläche m i t Zahneisen geglättet wurde, für die Anbringung dieser Inschrift zugerich­
tet. Die grob gepickte untere Hälfte, der Randsaum und die glatte Rückseite zeigen 
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den ursprünglichen Zustand, erh. H . 49,5, B. 26,5, D . 24 cm. Schrift ungleichartig 
(Z. 7 ff. klein und eng), aber sorgfältig, B H . 1-1,5, BA. 1-2, Z A . 1-1,5 cm. A b ­
klatsch. Taf. 6 Abb. 18. 

Z . 2: am Schluß nicht Alpha, sondern deutlicher Rest eines kleinen, hochgestell­
ten Omega (so auch Z . 3 .5 . 8), also nicht Πισία|[ς, sondern Πισίω|[ν, belegt i m 
Nachbarort Hyettos (IG V I I 2820,9). - Z . 4: am Anfang ist ein Rest des Lambda 
von Φί|λωνος erhalten. A m Schluß steht Iota oder auch Eta nach Chi , worauf vor 
dem Rand nichts mehr folgt, so daß nicht Κουχ[ρί]|δα, sondern Κουχί|δα, vielleicht 
Κουχη|δα zu lesen ist. Belege (auch Κοχ-, Κυχ-) für diesen seltenen Namen, der mit 
dem Heros Κυχρεύς von Salamis ( F I C K - B E C H T E L , Griech. Personennamen2 428) 
nichts zu tun haben kann, scheinen zu fehlen; zum Genetiv auf -α vgl . T H U M B -
SCHERER, Handb. d. griech. Dia l . I I 2 27. - Ζ . 8: am Schluß steht zwischen Alpha 
und Sigma ein Omikron , das wie auch sonst auf diesem Stein sehr klein ist, also 
nicht Άρχέλας, sondern 'Αρχέλαος, das in Theben (2438, 6) und Thespiai (1743,4) 
vorkommt. In Orch. w i r d 3174, 32. 3179, 9 'Αρχέλαο als Genetiv von Άρχέλας ver­
standen, doch lasen an der ersten dieser beiden Stellen, bei der sich D I T T E N B E R G E R , 
I G p . 582, auf L E A K E stützt, ältere Herausgeber Άρχελά[ω] oder Άρχελάω ( K E I L , 
Syll. Inscript. Boeot. 15 nr. 3 ,32. L A R F E L D , Syll. Inscript. Boeot. 26 nr. 21,15) als 
Genetiv von 'Αρχέλαος. - Ζ . 9: Σ Ι Λ Α Ι Ο Σ oder Σίλ[λ]ιος nach I G , doch erscheint 
das zweite Lambda nur wegen einer Unebenheit der Flächenglättung als Alpha, 
also Σίλλιος. - Ζ . 10-12 sind i n die gepickte, nicht mehr geglättete Fläche geschrie­
ben. 

55. SEG I I I 373. Fragment eines Militärkatalogs, das von N . PAPPADAKIS, Arch. 
Delt. 8, 1923, 214 f. nr. 10, herausgegeben und aus der Kirche von Karya (2 k m so. 
von Orchomenos), w o es gefunden wurde (von dort auch das Katalogfragment 
3176), zum Kuppelgrab verbracht wurde. Es befand sich dort noch 1941, war aber 
1970 und 1973 nicht mehr aufzufinden. Z u den Maßangaben ist nachzutragen: B H . 
1-1,5, BA. 1,5. Z A . 0,5-1 cm. Abklatsch. 

Die Lesungen von PAPPADAKIS, auch der seltenen Namen, sind als zutreffend zu 
bezeichnen; nur i n Z . 9 scheint Ά[μφ]αρίδας besser als Ά[μφι]αρίδας i n die Lücke 
zu passen, wie auch das Foto a. O. 215 Abb. 5 erkennen läßt. I n SEG a. O. wäre 
noch zu bemerken gewesen, daß nach PAPPADAKIS a. O. 215 auch die Rückseite des 
Steins beschrieben war und Buchstabenreste aufweist. 

56. I G V I I 3184.3185. SEG I I I 371. 372. Es handelt sich um drei Bruchstücke einer 
breiten Stele oder Basis aus graublauem Marmor , die an der Oberkante eine 
charakteristische, 2,5 cm breite Anathyrose sowie geglättete Oberseite aufweisen. 
In der Sammlung beim Kuppelgrab, wohin sie zu verschiedener Zeit aus dem Klo­
ster verbracht wurden, sind sie auf Grund ihrer Zusammengehörigkeit daher als 
Gruppe vereinigt (nr. 17-19). Eines der Fragmente (nr. 17), bei dem ein Stück der 
rechten Seitenfläche erhalten ist, kann rechts außen angeordnet werden; es zeigt 
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oben den Rest einer Rundleere. Das größte Fragment (nr. 19) ist links für den 
Zweck einer "Wiederverwendung grob geebnet. Von oben gesehen, zeigen alle 
Stücke in der Anordnung nr. 19-18-17 an der Rückseite die gleiche Bruchlinie. 

Auf dem Denkmal waren mehrere fragmentarisch erhaltene orchomenische M i l i ­
tärkataloge verzeichnet, auf nr. 19 links IG V I I 3184, rechts 3185, auf nr. 18 (in 2 
Stücke zerbrochen) SEG I I I 371, auf nr. 17 SEG I I I 372. Schon N . PAPPADAKIS, der 
erste Herausgeber der beiden Fragmente SEG I I I 371. 372 (Arch. Delt. 8, 1923, 
213 f. nr. 8. 9), hatte die Ähnlichkeit der Stücke hervorgehoben. 

Die engere Verbindung der rechten Hälfte von nr. 19 = 3185 und nr. 18 = SEG 
I I I 371, die gleiche Schrift aufweisen und in Wirkl ichkei t Fragmente des gleichen 
Katalogs sind, hat neuerdings J. M . FOSSEY, A A A 7,1974,119 ff., untersucht. Dem­
nach lassen sich Z . 1-5 von 3185 und Z . 1-5 von 371 zusammenfügen und durch­
gehend ergänzen, da die Lücke zwischen beiden Stücken nur ca. 5-10 cm beträgt. 
FOSSEY a. 0 . 1 2 0 ergänzt: 

1 .c.a: f . ο άρχοντος Βοιωτΰς 
2 Έρχομενίυς δ[έ Άπολ]λοδώρω Νικοκλ[εΐος] ς πολ[εμαρ]-
3 χιόντων Ά μ φ Εύαγόραο, Μέπγαο Τελεσ[ίαο] 
4 Άλεξιμάχω Κ[αλλι]στρότω, γραμματίδδον[τος] 
5 τϋς πολεμάρχες Μ]νάσιππος Άντ ιμάχω [τυΐ?] 
Sa [Κα]λλιγίτων Καλ 
6 πρδτον έστροτ[εύα]#η. Ά μ ι ν 
7 ς Χηρετ 

Wie er zu Ζ . 1 mi t Recht bemerkt, ist von den Buchstaben X O M am Schluß von 
3 7 1 , 1 , die PAPPADAKIS feststellen zu können glaubte und zu Έρ]χομ[ενίοις (in der 
Umschrift versehentlich Έρχομ[ενίοις) ergänzte, auf dem Stein nichts zu sehen. Der 
Schluß der Zeile nach Βοιωτΰς (wieder i r r ig Βοιωτοΐς, auch i n SEG) ist leer, wie 
auch der Abklatsch zeigt; das hier erwartete W o r t Έρχομενίυς steht, wie FOSSEY 
erkannte, i n 3185,2. Der Name des Bundesarchon mi t Genetiv -ot]o in der Lücke 
muß sehr kurz gewesen sein, da links i n 3185,1 die ganze Zeile leer ist; belegt ist 
aus der in Frage kommenden Zei t nur Κτεισίαο (2830,1. ROESCH, Thespies et la 
confederation beotienne 89. H E N N I G , RE Suppl. X I V 352 Taf.; u m 220 v. Chr.). -
Z . 2: das von FOSSEY nach der Lücke gelesene Lambda bleibt fraglich und wurde 
auch von PAPPADAKIS nicht vermerkt; es ist zu berücksichtigen, daß die Ober­
fläche des Steins hier am Bruch manche sekundären Beschädigungen aufweist. Fos-
SEYS Ergänzung δ[έ Άπολ]λοδώρω fül l t zwar die Lücke, doch kann dasselbe für δ]έ 
Ά#αν]οδώρω gelten, was i m Hinbl ick auf Z . 3 vorzuziehen ist. I n dem dort ge­
nannten Polemarchen Μέκγας Τελεσ[ίαο können w i r nämlich, wie PAPPADAKIS 214 
und FOSSEY 122 überzeugend annehmen, den Vater des i n der bekannten Nikareta-
Inschrift als Darlehensbürgen genannten Τελεσίας Μέκγαο (3172, 9) und seines 
Bruders Μνάσων Μέκγαο (3172, 9) sehen. So w i r d man auch unseren °Αθαν]όδωρος 
Νικοκλ[εΐο]ς (bei FOSSEY versehentlich Νικοκλ[εϊος]ς) i n Z . 2 für den Vater des i m 
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gleichen Darlehensvertrag ebenfalls i n der Reihe der Bürgen genannten Νιποκλεϊς 
ΆΦανοδώρου (3172,16) ansehen. Für die Datierung des Katalogs ist daraus wohl 
nur zu entnehmen, daß er älter als der Nikareta-Vertrag ist, dessen Bundesarchon 
Onasimos um 223-216 angesetzt w i r d (ROESCH a. O. 88, H E N N I G a. O. 352 Taf.). 
Dazu paßt, daß der genannte Bürge Mnason, Sohn des Mekgas, schon bald nach 
dem Jahr des Onasimos (schon i m nächsten Jahr nach D I T T E N B E R G E R , IG p. 588, 
um 222-208 nach ROESCH 89. H E N N I G a. O.) Polemarch war (3180, 9), vgl . zur 
Datierungsfrage auch FOSSEY 121 (2. Hälfte des 3. Jh.). - Z . 3: hier ist die Lücke 
in der Mi t t e , die in der vorhergehenden Zeile 7 cm ( = 5 Buchstaben) betrug, noch 
6 cm breit. Sie läßt sich, da als letzter Buchstabe vor der Lücke Iota (Phi nach 
FOSSEY, kein Buchstabe in 3185,2) erhalten ist, durch Ά μ ι [ ν ί α ο ergänzen, was in 
Orch. auch sonst belegt ist (1795,4.3179,28). - Z . 5: der Nominat iv Μνάσιππος 
kann nur Schreibfehler für Μνασίππω sein (FOSSEY 122). Die nächsten Stellen nach 
'Αντιμάχω bis zum Bruch sind leer, doch kann τυΐ, vielleicht am Schluß der Zeile, 
kaum gefehlt haben, vgl. aber 3184, 6 τυΐ πρατον, wobei έστροτεύαθη fehlt. - Ζ . 5 a 
(Zusatz i n Kleinschrift): K A A (so auch FOSSEY, Κ Α Λ Λ nach PAPPADAKIS) , die er­
haltenen Anfangsbuchstaben des Vatersnamens des Κα]λλιγίτων, können zu Καλ-
[οκλίδαο ergänzt werden, da in einer orchomenischen Freilassungsinschrift (3.-2. 
Jh.) nacheinander ein Καλοκλίδας Καλλιγίτονος und ein Καλ]λιγίτων Καλοκλίδαο 
als Zeugen genannt werden (3199,14.15; der erste Name zweimal für 2 Freilasse­
rinnen, woh l der gleiche Mann) . Dieser Kall igi ton dürfte mi t dem in Z . 5 a genann­
ten entweder identisch oder verwandt sein. - Z . 6: Άμ ιν [ ίας (3175,14. 3179,28), 
Άμιν[άδας (3179,30), Άμιν[όδωρος (3179,39) ο. ä. - Ζ . 7: durch die gleiche runde 
Bruchkante bei beiden Fragmenten w i r d hier nochmals ihre enge Zusammenge­
hörigkeit bestätigt: 

IG VII3185 SEGI I I371 
-<x]o άρχοντος Βοιωτΰς 

Έρχομενίυς δ[έ ΆΦαν]οδώρω Νικοκλ[εϊο]ς, πολ[εμαρ]-
χιόντων Άμι [ν ίαο] Εύαγόραο, Μέκγαο Τελεσ[ίαο], 
'Αλεξιμάχω Κ[αλλι]στρότω, γραμματίδδον[τος] 

5 τϋς πολεμάρχ[υς Μ]νάσυιπος (sic) Άντιμάχω vac. [τυΐ] 
5 a [Κα]λλιγίτων Καλ[οκλίδαο] 
β πρατον εστροτ[εύα]Φτι· Ά μ ι ν [ -

-ζ Χηρετ-

Bei dem Katalog des Fragments nr. 19 links = I G V I I 3184, der von anderer Hand 
in stärkerer Schrift geschrieben ist, erkannte FOSSEY a. O. 123 f., daß am Schluß von 
Z . 6. 7 ein dreizeiliger Zusatz Άντιγ|ωνε|ύς (Άντιγωνεΰς FOSSEY) steht, nach des­
sen Abtrennung der übrige Text erst verständlich w i r d . Ob es sich um einen Namen 
oder ein Ethnikon handelt, scheint unsicher; vgl. T H U M B - S C H E R E R , Handb. d. 
griech. Dialekte IP 36, über die Nomina auf -εύς i m Boiotischen und den Namen 
Άντ ίγων (3175,33. 3179,12) i n Orchomenos. - Z . 6: am Anfang ist vor Epsilon 
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die rechte Haste mi t Apex eines N y zu erkennen, so daß Με]νεστρότω, wie D I T T E N -
BERGER nach L O I X I N G S Lesung ergänzte (IG a. Ο. ; -]εστροτω FOSSEY, vgl . auch 
3199,9 Μενέστρατος), als Vatersname des Schreibers wahrscheinlich ist. - Z . 7: 
am Schluß steht zwischen Rho und dem Zusatznamen noch deutlich Iota, also w o h l 
Κλιάρι[στος, vgl. 3179,26 Κλεάριστος, auch in Theben 2445,13. - Z . 8: Νουμφό-
δωρος. - Ζ . 9: geringe Buchstabenreste. Was die Datierung dieses Katalogs be­
trifft , so glaubt FOSSEY 125 f., daß er jünger als der rechts davon stehende Katalog 
3185 + SEG I I I 371 ist, etwa aus dem Anfang des 2. Jh., vor allem deshalb, we i l 
der lokale Archon Dionusios des Katalogs (3184,2) an anderer Stelle (3174,25) i m 
Jahr des Bundesarchon Kteisias (um 220 nach R O E S C H 89. H E N N I G a. O.) als 
Schreiber der Polemarchen erscheint. Das relative Zeitverhältnis dieser beiden Er­
wähnungen dürfte klar sein, doch läßt sich bei der Unsicherheit aller Archonten-
jahre schwerlich mehr sagen. 

Außer den beiden Katalogen I G V I I 3185 + SEG I I I 371 in der Mi t t e und 3184 
links stand auf dem Stein noch ein dritter Katalog rechts, von dem das Fragment 
nr. 17 = SEG I I I 372 erhalten ist (Taf. 6 Abb. 19). Wie FOSSEY, der es nicht näher 
untersucht hat, seine Zugehörigkeit aber ebenfalls für möglich hält, mi t Recht dazu 
bemerkt (a. 0 . 1 2 0 , 1 ) , läßt es sich jedenfalls nicht so eng an nr. 18 anschließen, wie 
es bei nr. 18 i m Verhältnis zu nr. 19 möglich war; die Lücke zwischen nr. 18 = 371 
und nr. 17 = 372 ist erheblich größer. Doch ist bei nr. 17 ein Rest der rechten Sei­
tenfläche des Steins erhalten, was nicht unerheblich ist und dem Herausgeber P A P -
PADAKIS 213 f.2 entgangen zu sein scheint. — Ζ . Ι : πολεμαρχιόν[των, das die Zeile 
fast bis zum rechten Rand füll t , steht unmittelbar unter der Anathyrose, so daß der 
Name des Archon nicht darüber, sondern nur links in der gleichen Zeile gestanden 
haben kann. Da hier der Raum für die volle ältere Formel mi t Nennung des boiot i -
schen und des orchomenischen Archon nicht ausreicht, muß eine kürzere Formel 
angenommen werden, w o h l nur mi t dem Namen des lokalen Archon, vgl . den 
späten Katalog 3188 (2 . -1 . Jh.), der sogleich mi t dem W o r t πολεμαρχούντων be­
ginnt. - Z . 2: am Anfang ist vor Tau nicht Sigma, sondern Epsilon erhalten, also 
etwa Άρ]έτωνος (213,20 Aigosthena) oder Μελ]έτωνος als Name eines der Pol­
emarchen zu ergänzen, vgl. auch Άρκέσων in Orch. (3179,10). - Z . 3: nach Tau am 
Schluß ergeben sich als Abstand vom rechten Rand nur noch 7 cm für τ[ών oder 
τ[ΰς, so daß [πολεμάρχων] an den Anfang der nächsten Zeile zu setzen ist. Da hier 
nicht die Dialektform γραμματίδδοντος steht, sondern γραμματεύοντος, worauf 
PAPPADAKIS 214 hinweist, muß dieser Katalog jünger als die beiden anderen sein, 

Arch. Delt. 8,1923,214 nr. 9 ( = SEG I I I 372): 
[Δείνος άρχοντος κλπ 

πολεμαρχιόν[των 
Άρί]στωνος Έχεκρά[τιος 

, γραμ]ματεΰοντος τ[ών πολεμάρχων 
Κ]αφισοδώρω τυΐ [πρδτον έστρο-

5 τεύαοη] Κλε 
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womi t w o h l auch die kurze Eingangsformel i n Z . 1 zu erklären ist. Das Nebenein­
ander von Dialektformen und Gemeingriechisch läßt annehmen, daß der Katalog 
in die 1. Hälfte des 2. Jh. gehört. Er ist damit noch älter als die völ l ig dialektfreien 
Kataloge 3188.3189 (2 . -1 . Jh.). - Z . 4: am Schluß, w o nach dem Vatersnamen 
des Schreibers wieder der Dialekt gebraucht w i r d , ist nach Iota noch die linke obere 
Ecke des Pi von π[ρατον erhalten, doch kein Platz mehr für das nächste W o r t 
[έστροτεΰαΦη], das an den Anfang von Z . 5 gehört. - Z . 5: diese Zeile, i n der vom 
Namen und Vatersnamen des ersten Rekruten |όλοχος Μνάσων[ος lesbar ist (die 
Haste am Anfang w o h l Iota oder Tau, °Αρισ]τόλοχος ο. ä.), fehlt bei PAPPADAKIS 
(und SEG). Der Namensrest Κ Λ Ε , den er als Z . 5 vermerkt, steht i n Z . 6. - Eine 
einheitliche Zeilenlänge ergibt sich i m Rückblick, wenn man annimmt, daß links in 
Z . 1 der Archontenname vor [άρχοντος] stand, i n Z . 2 der Name und Vatersname 
des ersten Polemarchen, in Z . 3 der Name und Vatersname des dritten Polemar-
chen, i n Z . 4 der Name des Schreibers nach [πολεμάρχων], i n Z . 5 der Anfang des 
ersten Rekrutennamens nach [έστροτεύαθη]: 

[ - άρχοντος], πολεμαρχιόν [των] 
[ - - ]ετωνοςΈχεκρ[άτιος], 
[ — — γραμ]ματεύοντος τ[ών] 
[πολεμάρχων - Κ]αφισοδώρω χνΧ π[ρδτον] 

5 [έστροτεύαϋη - ]|όλοχος Μνάσων[ος] 
- Κ Λ Ε -

57. B C H 98, 1974, 207 nr. 18. Z u r Herkunft dieser Dreifußbasis mi t Choregen-
weihung, die von P. A M A N D R Y - T H . SPYROPOULOS a. O. zusammen mi t den neuer­
dings bei der Ausgrabung des Theaters durch SPYROPOULOS aufgefundenen Basen 
dieser A r t veröffentlicht wurde (Sammlung beim Kuppelgrab nr. 16), ist nachzutra­
gen, daß sie nach Angabe des früheren Aufsehers G. O I K O N O M O U aus der Grabung 
BULLES stammt. Da B U L L E seine Untersuchungen auch auf das Gelände am unteren 
Burghang östlich des Kuppelgrabs ausdehnte (Orchomenos I 85 ff.), w o das Theater 
lag, ist anzunehmen, daß die Basis ursprünglich wie die anderen Basen i m Theater 
stand. 

58. B C H 98, 1974, 219 nr. 26. A M A N D R Y - S P Y R O P O U L O S a. O. haben der Reihe der 
orchomenischen Dreifußbasen dieses gleichfalls schon vor längerer Zei t zum Vor­
schein gekommene Stück (Sammlung beim Kuppelgrab nr. 14) anhangsweise hin­
zugefügt, das eine abweichende Formel der Weihinschrift zeigt. Während bei allen 
anderen Weihungen zuerst die Namen der Choregen genannt werden, worauf die 
Worte δνδρεσσι χοραγείσαντες νικάσαντες Διωνούσυ άνέθεικαν folgen, steht hier 
άνέθεικαν schon in Ζ . Ι -]ωιυ άνέθεικαν vor mehreren Namen. Da bei dieser 
Endung des Dativs nicht Dionysos gemeint sein kann, muß die Weihung einem an­
deren Gott gegolten haben. Die Herausgeber stellen den Vorschlag von D . K N O E P F -
L E R zur Erwägung (a. O. 221), Άπόλλωνι Πτ]ωίυ άνέθεικαν zu ergänzen und anzu-
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nehmen, daß der Stein vom Apollonheiligtum i m Ptoiongebirge östlich von Akra i -
phia nach Orchomenos verschleppt wurde. N u n muß man zwar Verschleppungen 
von Inschriftsteinen auch auf weite Entfernungen für möglich halten, wie die von 
FEYEL, Contribution a l'epigraphie beotienne 51 ff., i n Boiotien gesammelten Bei­
spiele zeigen, doch wäre die Annahme einer Weihung in Orchomenos selbst be­
friedigender, wie die Herausgeber a. O. betonen, besonders da der Name eines 
Weihenden oder Magistrats i n Z . 3 Χηρίππω Εύγ[ίτονος auf einen Orchomenier 
hinweist, vgl . I G V I I p . 777. 796. Durch zwei Siegerlisten (IG V I I 3196. 3197) ist 
der Kul t des Zeus Homoloios für Orchomenos bezeugt, w o auch das Fest der 
Homoloien neben den Charitesien eine bedeutende Rolle spielte ( A M A N D R Y -
SPYROPOULOS 225 ff.). Wenn die Weihung Δ ι ί Όμολ]ωΐυ galt, wie sich ergänzen 
läßt, kann sie von Privaten, von der Stadt oder dem Bund aufgestellt worden sein. 
Die Basis, deren ursprünglicher Platz unbekannt ist, soll 1940 vom Kloster zum 
Kuppelgrab verbracht worden sein (Korr.-Zusatz: J. u . L . R O B E R T , REG 87, 1974, 
229 nr. 283 zu dieser Basis: Όμολ]ωίυ άνέΦεικαν). 

59. IG V I I 3208. Dieses Säulenbruchstück (erh. H . 44, D m . unten 16, oben 13,5 
cm) mit Weihinschrift (BH. 2, BA. 2,5, Z A . 1,5 cm) Al i ] Καραιοΐ von einem Hause 
in Skripu wurde vor längerer Zei t zum Kuppelgrab verbracht, befand sich dort 
noch 1941, war aber 1970 nicht mehr auffindbar. Abklatsch Taf. 6 Abb. 20. Z u m 
Kul t des Zeus Karaios in Boiotien vgl . auch J. u . L . R O B E R T , REG 82, 1969, 466 
nr. 288, Belege für den Namen Karaichos i n Orch. und Lebadeia I G V I I p . 782. 

60. IG VI I 3286. Grabstele aus grauem Kalkstein mit weißen Zügen, links und oben ge­
brochen, Oberfläche verwittert, erh. H . 58, B. 31, D. 12, BH. 2-3, BA. 4, ZA. 1 cm. 
Sammlung beim Kuppelgrab nr. 4. Abklatsch, Foto. 

-v 
-Τ|λώ 

In Z . 2, w o nach L O L L I N G ΜΙΔΩ gelesen w i r d , dürfte Lambda statt Delta (und 
davor woh l Eta) stehen, da der als waagrechte Grundlinie angesehene Strich eine 
sekundäre Beschädigung der Oberfläche ist, vgl . zu den Frauennamen auf -λω auch 
Τελλώ (3266) aus Orchomenos. 

Namenverzeichnis 

ΆΦανίας nr. 27, Β 4 
Άθαν]όδωρος nr. 56 

(=SEGIII371,2) 
"Ακυρος nr. 26, Β 19 
"Α]θυρ[ος nr. 26, A 8 
Άμίν - nr. 56 

( = SEG I I I 371,6) 

A - nr. 26, A 1 
A - nr. 27, Β 3 
"Αβρών nr. 40, 2 
Αγ - nr. 26, A 19 
Άγαθάίχος nr. 26, Β 13 
Άγλάων nr. 3, 6 
Άθανίας nr. 26, A 3 
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Άμι/νίας nr. 26, A 17 
Άμιν[ίας nr. 56 

( = IG VII3185,3) 
Ά[μφ]αρίδας nr. 55 

( = SEG I I I 373, 9) 
Άμφίνικος nr. 26, A 9 
Άμφισθένεις nr. 8,13 
ΆνΦιππίδας nr. 3,2 
Άντιγένεις nr. 27, Β 4 
Άντιγ[ένεις nr. 26, A 3 
Άπο - nr. 33,1 
Άπολ[λ - nr. 8, 6 
Άπολλο - nr. 13 
'Απολλόδωρος nr. 50 

( = IG VII2917) 
Άπολ[λόδωρος nr. 26, Β 5 f. 
'Απολλόδωρος nr. 31,1 
Ά ρ - nr. 27, Β 4 
Άρισστόνικος nr. 27, Β 2 
Άρισταγόρα nr. 37,4 
Ά[ριστίων nr. 27, Β 2 
Άριστόδαμος nr. 26, Α 10 
Άριστόδ[αμος nr. 26, Α 6 
Άριστόκλεια nr. 40,1 
Άριστοκλεϊς nr. 27, Α 9 
Άριστόμαχος nr. 41 
Άρίστοχος nr. 27, Β 12 
'Αρχέλαος nr. 54 

( = IG VII3183, 8) 
Άσωπόδοτος nr. 27, Α10£. 
Άσωπόδων nr. 26, Β 15 
Άσωποκ - nr. 28, 3 

Γ α - nr. 27, Α 6 

Δαμάσιππος nr. 26, Α 8 
Δαμάτριχος nr. 27, Β 3 
Δαμοθοΐδας nr. 26, Β 20 
Δαμοκλίδας nr. 26, Α 2 
Δειμαφις nr. 14 
Διο]νυσόδωρος nr. 11,1 

[Είρόδοτος] nr. 32,1 
ΕΙρόλαος nr. 3,5 
Έμπεδίων nr. 26, Α 13 
Έπά]γαΟος nr.26, Α 9 f. 
Έπήνετος nr. 27, Β 12 
Έ]πικούδεις nr. 3,3 f. 
Έπιφ 5ες nr. 4 
Έπωφέ[λεις nr. 26, Α 11 

Έρμάισκος nr. 27, Β 7 
ηεσίας nr. 38 
Εϋ - nr. 39,1 
Εύανδρος nr. 26, Α 18 
Εύαρίδας nr. 27, Β 5 
Εύνο - nr. 26, Β 14 
Εΰνοσ[τος nr. 26, Α 22 

^ελιάνγελος nr. 27, Β 8 

Ζώιλος nr. 42, 2 
Ζώπυρος nr. 15 
Ζώπυρος nr. 45,2 

Ήρακλίδας nr. 37,1 
Ή]ρακλ'ιδας nr. 37,6 
Ήρακλίδης nr. 53 

( = Arch. Delt. 3,1917,423) 
Ήσχ - nr. 27, A 3 
Ήσ]χ'ινας nr.26,A 19f. 
"Ησχυλος nr. 26, A 7 
"Ηχμ[ων nr. 31,1 

Θιο - nr. 26, Β 8 
Θιόβωλος n r . 2 7 , A l l 
Θιογί[των nr. 26, Β 15 f. 
Θιοδώ]ριχος nr. 26, A 11 f. 
Θιόδω[ρος nr. 27, Β 1 
Θιόκρι[τος nr. 43 
Θιότιμος nr. 16 

Ίάρων nr. 27, A 4 
Ίου - nr. 26, Β 15 
Ίππαρέτα nr. 32,1 
Ιππίας nr. 26, A 19 
Ίππο - nr. 26, A 2 

Κ α - nr .27,A5 
Καλιώ nr. 1 
Καλλ - nr. 26, A12 
Καλλι[κράτεις nr.26, Β 3 f. 
Καλ]λικράτεις nr. 26, A 10f. 
Καλ]λικράτεις nr. 26, Β 23 
Κάλλις nr. 37,5 
Καλλ'ις nr. 47, 2 

( = BSA 56,1961,176 f. nr. 2,2) 
Κ[αλλί]στροτος nr. 56 

( = IG VII3185,4 + SEG I I I 371,4) 
Καλ[οκλίδας nr. 56 

( = SEG I I I 371, 6) 
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Καπίων nr. 26, Β 11 
Καφισίας nr. 44 
Καφισίων nr. 27, Β 11 
Καφι]σόδωρος nr. 26, A 21 f. 
Κλε - nr. 27, A 4 
Κ λ ε ι - nr. 28,4 
Κλιάρι[στος nr. 56 

( = IG VII3184, 7) 
Κλιοπάτρα nr. 5 
Κόιντος nr. 9, Β 1 
Κόσων nr. 2 
Κουχίδας nr. 54 

( = IG VII3183,4) 

Λάαρχος nr. 26, A 20 
Λανπρίας nr. 26, Β 17 
(Λ)ανπρίας nr. 27, Β 6 
Λάσιππος nr. 26, Β 10 
Λ]εύκιος nr. 26, Β 16 
Λίλεις nr. 47,1 

( = BSA 56,1961,176 f. nr. 2,1) 
Λουσίας nr. 26, Β 14 

Μέκγας nr. 56 
(=SEGIII371,3) 

Μελάντιχος nr. 17 
Μ]ελάντιχος nr. 26, Β 11 
Μελίτων nr. 27, A 5 
Με]νέοτροτος nr. 56 

( = IG VII3184, 6) 
Μίκκω[ν nr. 27, A 8 f. 
Μί]κκα>ν nr. 27, A 8 
Μικόλος nr. 27, Β 11 
Μιτίων nr. 26, Β 16 
Μνασικλείδας nr. 27, Β 9 
Μνασιλαΐς nr. 6 
Μνασίων nr. 26, Α 16 
Μνάσω[ν nr. 26, Α 17 
Μνάσων nr. 56 

(=SEGIII372,5) 

Νικασίων nr. 26, Β 7 
Νικηφόρος nr. 7,1 
Νικόδαμος nr. 26, Β 17 
Νικοκράτεις nr. 11,1 
Νικφ nr. 25 
Νίκων nr. 3,3 
Νουμφόδωρος nr. 56 

( = IG VII3184, 8) / 

Ξένα[ρχος nr. 26, A13 
Ξενοκλίδας nr. 27, Β 5 
Ξενοτέλεις nr. 26, A 4 

Όλ]ύνπιχος nr. 26, Β 21 
Όμολωΐς nr. 18 
Όμολώιχ[ος nr. 26, B6f . 
Όμφαλίω[ν nr. 26, A 14 
Όφε - nr. 8,12 

Π]άιλλο[ς nr. 19 
Πανκρατ'ιον nr. 24 
Παράμονος nr. 52, 1 

( = IG VII3003,1) 
Παράμονος nr. 20 
Πασι - nr. 8, 20 
Παυσανίας nr. 27, Β 1 
Περίκλια nr. 11,1 
Πισίων nr. 54 

( = IG VII3183,2) 
Π ι τ - nr.27, B 9 
Π ο - nr. 26, A 9 
Π]ο[λέ]μαρχος nr. 26, Β 18 
Πολύρειτος nr. 27, A 3 
Πολ]ύστροτος nr. 27, A 6 
Πολύτιμος nr. 39,1 
Που - nr. 26, Β 19 

2 - nr. 9, A 2 
Σίλλει nr. 26, A 15 
Σίλλεις nr. 54 

( = IG VII3183,9) 
Σπο - nr. 3,3 
Στράτων nr. 26, Β 24 f. 
Στρ]ότων nr. 8,12 
Σωτηρίς nr. 45,1 

Τελεσίας nr. 56 
(=SEGIII371,3) 

Τίμα - nr. 26, Β 13 
Τϊμοκράτεις nr. 27, Β 10 
Τιμοκράτεις nr. 27, Β 10 
Τιμοκράτε[ις nr. 26, Α 23 
Τιμοκράτε[ις nr. 26, Α 21 
Τιμόλαος nr. 26, Β 9 
Τιμόξενο[ς nr. 26, Α 15 

Φαγ - nr. 21,1 
Φαε[ϊνος nr.27, Α 2 f. 
Φηνόμα^[ος nr. 3,4 
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Φίλων nr. 26, A 12 
Φίλων nr. 27, A 7 
Φίλων nr.27,B7 
Φίλων nr. 54 

( = IG VII3183,4) 
Φρούνων nr. 26, Β 15 

Χαρι - nr. 26, A 16 
Χαρικλίες nr. 37,2 
Χαρίλαος nr. 26, A 1 
Χαρίξενος nr. 26, Β 8 
Χάρο - nr. 21,3 
Χηρετ - nr. 56 

(=SEGIII371,7) 
Χήρι[ππος nr. 26, Β 12 f. 
Χ]ήρυιπος nr. 37,7 

- έξενος nr. 26, Β 4 
- ετών nr. 56 

(=SEGIII372,2) 
- Τ|λώ nr. 60,2 

( = IG VII3286,2) 
- fleov nr. 26, A 14 

- ιονκ - nr. 36 
- κων nr. 26, Β 6 
- λος nr. 28,4 
- μος nr. 26, A 4 
- νίδας nr. 26, A 19 
- νίδας nr. 27, A 2 
- νικος nr. 26, A 21 
- νος nr. 26, Β 14 
- νος nr. 27, A 7 
- όδωρος nr. 27, A 12 
- όδωρος nr. 8,1 
- όλοχος nr. 56 

(=SEGIII372,5) 
- ορακ - nr. 35,1 
- %ος nr. 8, 6 
- ρας nr. 22 
- ρομος nr. 26, Β 10 
- ρρος nr. 23 
- σικράτεις nr. 26, A 7 
- φόντος nr. 26, A 18 
- ων nr. 26, Β 5 
- ων nr. 26, Β 18 





TAFEL 1 

2 (nr. 9 A) 3 (nr. 9 Β) 

4 (nr. 15) 5 (nr. 21) 

Z«: 5. Lauffer, Inschriften aus Boiotien (S. 11ff.). 
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TAFEL 4 

12 (nr. 35) 

13 (nr. 36) 

Zu: S. Lauffer, Inschriften aus Boiotien (S. 11 ff.). 



TAFEL 5 

14 (nr. 37) 

^tt^ilMJ 
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17 (nr. 44) 15 (nr. 38) 

16 (nr. 39) 

Zu: S. hauffer, Inschriften aus Boiotien (S. 11 ff.). 



TAFEL 6 

Zu: S. Lauffer, Inschriften aus Boiotien (S lift.) 
Alle Fotos: S. Lauffer. 


